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Unbenugte Einſendungen werden nicht aufbewahrt. Unverlangte Manu 


Der Herbitieldzug gegen Nußland. 


zu beraten. „Odeski Liſtok“ meldet die Ankunft einer polni⸗ 3 = 
ſchen Abordnung in Petersburg unter Führung des Die Kämpfe an der Kanalkü e. 
geweſenen Abgeordneten Dymſcha. Sie beſuchte alle Miniſter Großes Haup tquartier, 20. Oktober, 


und bat um Maßregeln, zur Hebung der Induſtrie in Ruſſiſch⸗ 5 “ 
Polen, um Verlängerung des Moratoriums und um Verſorgung vormittags. 1 (W. T. B.) Die deutſchen von 
der ruinierten Bevölkerung mit Nahrung und Heizmaterial. Die Oſtende längs der Küſte vorgehenden 


Miniſter haben verſprochen, alles mögliche zu tun. Truppen ſtießen am Yſer⸗Abſchnitt bei Nieu⸗ 
Ein ſerbiſcher Prinz in ruſſiſchen Dienſten. port auf feindliche Kräfte. Mit dieſen ſtehen ſie 
x Petersburg, id Hane hormittag SIE Brinz 98515 nlfeit vorgeſtern im Gefecht. 
arageorgewi h hier an ekommen. T 1 in er .. 2 f 5 2 
iſchen A f iegs Dienſte tun. Engliſche und holländiſche Blätter hatten ſchon geſtern 
VVV 1 gemeldet, daß bei Nieuport heftige Gefechte ftattfinden. Der 


Ein japaniſcher Kreuzer rent de ese ere e Sander erf ao dee 
vor Cſingtau geſunken. 


belgiſchem Gebiet; die Entfernung von der Küſte beträgt 3 Kilo: 
Ganz fo billig wie es ſich die gelben Wegelagerer und 


meter. Man erhält ſo zum erſten Mal eine zuverläſſige Nachrich 
darüber, wie weit der deutſche Marſch längs der Kanalküſte . 
ihre englischen Bundesbrüder gedacht haben, joll ihnen Tſingtau 
nicht in die Hände fallen. Meldete das Reuterſche Bureau 


vorgeſchritten iſt; nach den bisher darüber vorliegenden 
kürzlich, daß beim erſten Sturm der japaniſch⸗engliſchen Kräfte 


holländiſchen und engliſchen Meldungen, die einander aller- 
dings vielfach widerſprechen, konnte man annehmen, daß dit 

auf die Befeſtigungswerke von Tſingtau 2500 Mann gefallen 

ſeien, ſo wird heute berichtet, daß ein japaniſcher Kreuzer 


deutſchen Truppen bereits weiter nach Weſten vorgerückt ſeien. 
als neues Opfer der Räuberpolitik zu verzeichnen iſt: 


Über den Ausgang der ſeit Sonntag dauernden Kämpfe kann 
London, 20. Oktober. Das Reuterſche Bureau 


man wohl ziemlich zuverſichtlich ſein, wenn auch die belgiſch⸗ 
ſengliſchen Truppen inzwiſchen durch franzöſiſche Seeſoldaten 
meldet aus Tokio: Nach amtlicher japaniſcher 
Bekanntmachung iſt der Kreuzer „Takatſchio“ 


Verſtärkungen erhalten haben ſollten, wie heute früh aus 
Rotterdam berichtet wurde. 

am 17. Oktober in der Kiantſchau⸗Bucht auf eine 

Mine gelaufen und geſunken. Von der 264 Mann 


Neue erfolgloſe Angriffe der 
aur mea, e . e e See . Franzosen bei Lil, 


i 5 33 a Großes Hauptquartier, 20. Oktober, 
. e Delabung a zu (W. T. B.) Auch geſtern wurden Angriffe des 
urteilen, nur um ein kleines Schiff gehandelt haben; in den 8 . 
Flottenverzeichniſſen ift ein Kreuzer „Takatſchio“ nicht aufge⸗ Gegners weſtlich Lille unter ſtarken Ver⸗ 
führt; möglicherweiſe iſt der Name aber auch bei der tele⸗ luſten für den Angreifer abgewieſen. 
graphiſchen Übermittelung verſtümmelt worden. Jedenfalls Im Zuſammenhang mit den Kämpfen an der Kanalküſte 
aber iſt es ein empfindlicher Verluſt für die japaniſche Flotte,] gewinnen die wiederholten Angriffe der Franzoſen auf die 
die hoffentlich bei weiteren Verſuchen, in die Bucht von deutſchen Stellungen bei Lille erhöhte Bedeutung, die ſchon 
Kiautſchau einzudringen, noch ſtärker mitgenommen wird.] geſtern ausführlich dargelegt wurde. Die Angriffe ſind geſtern 
Der ſchmachvolle Raubzug ſoll den gelben Geſellen genug|jo erfolglos geblieben wie vorgeſtern, und ſie werden es hoffent⸗ 
Blut und Gut koſten! lich auch fernerhin bleiben, wenn fie erneuert werden follten 


Eine weitere Meldung berichtet die Die „unklaren“ franzöſiſchen Berichte. 
Beſetzung von zwei Forts Zürich, 19. Oktober. Im „Petit Pariſien, vom 17. Oktober 


a RÄT J kritiſtert Oberſtleutnant Rouſſet die Unklarheit der 
e In Galizien ſchreitet die Angriffsbewegung der Sſter⸗ von Tſingtau durch die feindlichen Truppen: franzöſiſchen N Kriegsberichte. Als Beiſpiel führt er an: 
k "under gegen die in den früheren Meldungen ſchon erwähnten Kopenhagen, 19. Ottobe. „Polititen“ meldet über don Au und von der“ En ron Pee ee Beiden Sate 
N ſſiſchen Stellungen öſtlich von Przemysl und öſtlich des London aus Peking: Die vereinigten britiſchen und japaniſche 


5 Der „Peſter Lloyd“ veröffentlicht unter dem Titel „Der 
Herbſtfeldzug gegen Rußland“ einen Wiener Artikel, der ein 
Hichürſendes Geſamtbild des Aufmarſches der verbündeten 
980 und der Operationen auf dem ruſſiſchen Kriegsſchauplatz 
ae Nach Darlegung des Aufmarſches des deutſchen Heeres 
heißt es in dem Artikel: f 5 
Zeit im Unklaren über die 


Neſichten der Verbündeten. Erſt Anfang Oktober erkannte ſie 
21 Gefahr, die Warſchau drohte. Gewaltige Truppenmaſſen 

Arden auf Lußlin, Warſchau, JIwangorod borgeihoben. die 
db 
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85 . 80 Infanterie⸗Dibiſionen wurden Zwiſchen 
ſchwa Ei iewsk und Kun a 9 0 8 8 Rußland 

0 te ſeine gegen preußen verwendeten Truppen zu⸗ 
unſten eines über Sant 9 
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ind. Rußland verfügt zwar im Innern üb Iti x 
x 10 I fa ich 5 5 über gewaltige Reſerven: 


in lend Die Re Heeresleitung ſteht auch angeſichts der bedeu⸗ 


dm vergangenen Jahre zeigte ſich das Beſtreben Rußlands, ſich 
5 agen 5 Rule Smaterlikebare, vom 1 ue 
fortmachen. In welchem Umfange dieſe militäri ardinal⸗ 
bee Dusghge furt wurde, iſt jedoch unbekannt. 


an der Yeti ſchleßt mit einer günftigen Prognofe für die 


acht ruſſi ; ; n 
Mi warden fut. Korps über die Weichſel ſehr glücklich eingeleitet 


N Die Kämpfe an der Weichſellinie, 


bon denen in den Meldun i 
ne gen aus dem Hauptquartier ſchon 
Mehrfach die Rede war und die RE ge dem Zurück⸗ 
een von acht ruſſiſchen Armeekorps ſüdlich von Warſchau 
Fun erſten Abſchluß gefunden hatten, dauern ſort, ohne daß 
. eek 1 ag in der Kampflage eingetreten 
enlich der 5 1 nur aus dem deutſchen Hauptquartier 
N Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz hat fi 
nichts Weſentliches ereignet. eee 


von Gand und von der Be etzung von Ypern. Dieje beiden Städte 
find in Belgien. Es waren alſo dort engliſchefranzöſiſche Trup⸗ 
pen anweſend. Ich bin glücklich darüber und jedermann wird 


ang dete erfolgreich fort; die heutige Sammelmeldung Kräfte haben die Forts Kaiſer und Iltis beſezt. 1 Möglichkeiten: Ent 
N em öſterreichiſchen Kriegspreſſequartier berichtet üb Das ſind die beiden Forts, deren Vernichtung durch es mit mir jein; aber dann gibts nur zwei Meöglicheſchen Ka⸗ 
neu g | BER... % 2 Forts, 9 0 befand te Truppen hinter der deutschen Ka⸗ 
B HE erfreuliche und bedeutende japaniſches Geſchützfeuer geſtern gemeldet wurde. Ob die De * ſich 8 auf ber Sion ent Ghaireb- 


Meldung richtig iſt, läßt ſich nicht feſtſtellen. Aber es iſt Labaſſe zeigte und von der man uns fagte, fie wäre nördlich von 
Erfolge der Öfterreicher. wahrfepeinlic, daß ſie alf. 685 f 1 oder ER iſt eee Ebenſo ver⸗ 


| Habt wenge dich don. eden m an Piber Ber 
Schickt das Ariegstagebuch ins 
geld für Eure Angehörigen! 


Route von Verdun nach Metz vorgerückt. Das iſt nun ein 
ganz weitläufiger Begriff. „Im Süden von Verdun“, das kann 
drei Viertel von Frankreich oder jo ungefähr bedeuten. Rouſſet 
fährt fort: Man ſolle lieber ſchweigen, das würde may 
verſtehen, als ſolche Unklarheiten zu verbreiten, 
% Die Pariſer Finanzuot. 
Legt es den Paketen bei, Paris, 19. Oktober. Das „cho de Paris“ meldet, in einer Be 
n 1 1 nr ratung der Mitglieder des Pariſer Munizipalrates mit dem Seine⸗ 
e (für das an präfekten fei die Ausgabe einer ftäbtifchen Anleihe von 117 Millionen 
korps in Glogau) jederzeit, 
außerdem aber auch durch die 
Reichspoſt vom 19. bis 26. d. M. 
an Eure im Felde ſtehenden An ⸗ 
gehörigen abjenden tönnt. 


Franes zur Deckung der außergewöhnlichen Ausgaben infolge des 
Krieges beſchloſſen worden. Es ſollen Bonds zu 100, 500 und 
Das Kriegstagebuch iſt für jeden rechten Feld⸗ 
ſoldaten unentbehrlich. 


1000 Francs mit einjähriger Laufzeit und höchſtens proz. Ver⸗ 
Es koſtet nur 1,50 Mk. 


zinſung ausgegeben werden. 
Auch wer nicht beabſichtigt, ein regelmäßiges Tagebuch zu 


der verluſt der vier Torpedoboote. 
ſühren, wird dieſes Geſchenk freudig begrüßen wegen der ge- 


Die geſtern veröffentlichten Meldungen der engliſchen Admi⸗ 

velität über das Seegefecht an der holländiſchen Küſte laſſen er⸗ 
drängten Aeberſicht über den bisherigen Berlauſ des 
Krieges, von dem unſere im Felde ſtehenden Truppen nichts 


kennen, daß jede einzelne unſerer Einheiten den engliſchen unter⸗ 
Näheres wiſſen, wegen der Karten aller Kriegsſchauplätze, 


Wien, 20. Oktober. Amtlich wird mitgeteilt unterm 19. Okto⸗ 

mittags: h 

| der Schlacht öſtlich von Chyrow und Przemys! 

Eine e ans der geſtrige Tag neuerdings große Erfolge. 
von dem Feinde beſetzte Höhe, die unſerem Vordringen be⸗ 


9 i Truende Schwierigkeiten bereitet hatte, wurde von 8 


ü 5 ber 


ppen genommen. g a 

m ſüdlichen Flügel wurden die auch nachts fortgeſetzten 
Vie der Ruſſen abgeſchlagen. 
u Stryi- und Swica Tale find unſere Truppen 


Augri 


. 


« 
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I x A 2 5 
daubfend im weiteren Vordringen begriffen. Ein Angriff 


N" # Br uſſen auf unſere, auf das Oſtuſer des San übergeſetzten 
PB en scheiterte vollſtändig. 5 | 
I dern Ruſſiſch⸗Polen ſchlugen vereinigte deutſche und 
reichiſch-ungariſche Kavallerie ſtarke feindliche Kavallerie. 
f 9 Flucht aus Warſchau. b 
5 ne aka, 18. Oktober. Die Zeitung „Kurier Codzienny“ 
daben d 


Die ſtädtiſchen und Staatsbeamten in Warihau | 
Tru en Befehl erhalten, in dem Falle, wenn die deutſchen 
de ppen dreißig Meilen vor der Stadt ſind, Warſchau zu 


tlaffen und nach Petersburg zu flüchten. 5 legen war. Auf deutſcher Seite handelt es ſich um die Torpedo ⸗ 


boote 115, 117, 118 und 119, die nach dem Flottengeſetz bereits 
erſabpflichtig waren. Sie beſaßen eine Waſſerverdrängung don 
420 Tonnen, lieſen 26 Knoten und waren bei einer Beſatzung 
von 60 Mann mit drei 5,10⸗Zentimeter-Kanonen beſetzt. Die 
beteiligten engliſchen Zerſtörer waren weit über⸗ 
legen. Sie gehören der im Jahre 1913/14 fertiggeſtellten Klaſſe 
an. Bei einer Waſſerverdrängung von 980 Tonnen laufen ſie 
30 Knoten; bei 100 Mann Beſatzung find fie mit drei 10.2-Zenti- 
meter⸗Kauonen beſtückt. Schon dieſe vier Zerſtörer, „Lance“, 
„Lannez“, „Legion“ und „Loyal“, bedeuteten gegenüber unſeren 
Torpedobooten eine erdrückende Übermacht. Hinzu trat aber 
ferner der ganz moderne engliſche Kreuzer „Undannted“, der ö 
erſt in dieſem April vom Stapel gelaufen und erſt im Krieg is 


Pb 8 ſind ſchon bereit, jede Minute die Stadt zu verlaſſen. 
ſchdon evölkerung Warſchaus wurde aufgefordert, ſich ſchleunigſt 

N 8 aus der Stadt zu entfernen, weil die Feſtung, wie der 
mit alle nmandant von Warſchau durch Anſchlag bekannt gibt, 
1 letzten n Mitteln bis aufs äußerſte verteidigt werden wird. Am 
Radon Sonnabend zeigten ſich ſüdlich von Czenſtochau hinter 
So zwei Zeppeline, die von den Ruſſen erfolglos beſchoſſen 


der Karten- und Brieſtaſche, der Albumblälter zum 
Einſiecken von Momentpholographien, Ariegsbildern, 
Anſichtskarken uſw. ſowie wegen des Brieſpapiers. 


Jede Poſt bringt uns Maſſeubeſtellungen 
auf das Kriegs⸗Tagebuch, das großen Anklang findet, ſo daß 
Beſtellungen ſchleunigſt erfolgen müſſen, da die erſte Auflage bald 
vergriffen ſein wird. 5 

Auf Wunſch verſendet unſere Geſchäftsſtelle das 

Kriegs-Tagebuch an Feldzugsteilnehmer direkt bei 
genauer Adreſſenangabe gegen Zahlung von 1.65 Mt. 


wur 


. Die Lage in Ruſſiſch⸗Polen 

erer einer Meldung der Wiener „Korreſpondenz⸗Rundſchau“ 
Emder gedrückt, daß der ruſſiſche Finanzminiſter Bark im 
he nehmen mit dem Kriegsminiſter eine Umfrage beran- 
et hat, um Maßregeln zur Linderung der kataſtrophalen Not 


. Voſener Tageblaft. s—- 


Dienſt geſtellt worden iſt. Im Vergleich zu unſeren QTorpedo-} jerveleutmantg Altmann tötete den größten Teil der Angreifer; 


booten iſt dieſer Kreuzer ein Rieſe mit 


NN 
W̃ 


ſeinen 3560 Tonnen 
aſſerverdrängung. Er läuft 29 Knoten und iſt mit zwei 15.2. 
Zewlimeter- und mit ſechs 10.2⸗Zentimeter⸗Kanonen beſtückt, war 
alſo nach Schnelligkeit und Beſtückung allein ein übergewaltiger 
Gegner für unſere vier Boote. 

Dieſe zahlenmäßigen Angaben zeigen aufs deutlichſte, daß 
das Unterliegen unſerer Torpedoboote unvermeidlich war. Alle 
vier haben den Untergang der Möglichkeit, ſich zu ergeben, vorge: 
zogen. 


Die Vernichtung des engliſchen Unterſeebootes. 


Berlin, 20. Oktober. Wie das Wolffſche Telegraphen⸗ 
Bureau erfährt, find bei dem Untergang des engliſchen Unterſee⸗ 
bootes deutſcherſeits keine Verluſte zu bes 


nücklritt Churchills? 


Der durch ſeine Großmäuligkeit bekannte Erſte Lord der 
engliſchen Admiralität, Winſton Churchill, der, wie wir 
wiederholt durch Beiſpiele dargelegt haben, in Englands Preſſe 
ſehr ſcharf angegriffen worden iſt, weil er einerſeits die Belgier 
in Antwerpen zu längerem Widerſtande aufgefordert, andererſeits 
aber nur ganz ungenügende Hilfe von England aus nach Ant- 
werpen ſchickte, ſoll nach der Wiener „Zeit“ nach einer ſtürmiſchen 
Sitzun des Miniſterrats ſeine Entlaſſung gegeben haben. 


Die Nachricht iſt allerdings amtlich noch nicht beſtätigt, hat aber 


nach der „Zeit“ in der engliſchen Bevölkerung den beſten Ein— 
druck gemacht. 


* 
Die Belagerung von Przemmsl. 
„Der Kriegsberichterſtatter des Neuen Wiener Journals 
meldet über die Einſchließung von Przemysl: 
Am 22. Seplember war die Stadt vollſtändig zerniert. Wäh- 


rend der Belagerung erſchienen drei Zeitungen, welche die ein— 


treffenden Junkentelegramme in deutſcher, polniſcher und ungari⸗ 


ſcher Sprache veröffentlichten. Am 2. Oktober brachte ein ruſſi⸗ 
ſcher Parlamentär das bekannte Schreiben des Generals Di- 
mit ri (der bekanntlich bulgariſcher Miljitaärbevollmächtigter 
am ruſſiſchen Hof war und bei Kriegsausbruch in ruſſiſche Dienſte 
übertrat), auf welches Feldmarſchall- Leutnant Kusmanek er- 
widerte, er halte es für unwürdig, auf ein ſo ſchimpfliches An⸗ 
innen zu antworten. Am nächſten Tage begann die Be— 
ſchießung. Das Ziel der Ruſſen war das Verpflegungs⸗ 
magazin, das jedoch nicht getroffen wurde. Es wurden nur 
mehrere umliegende Häuſer zerſtört. Ein Schrapnell traf ein 
Privathaus, in dem ſich Verwundete und Kranke befanden. Die 
Beſchießung wurde vom 7. Oktober an ſchwächer. Die Bevölke⸗ 
rung wußte bereits, daß die Ruſſen aus Furcht vor dem öſter⸗ 
reichiſch-ungariſchen Entſatzheer den Abzug begonnen hatten. 
Während der Belagerung war die Stadt ſehr gut verproviantiert. 
Am vorigen Sonntag veranſtaltete die Bevölkerung einen Dank— 
gottesdienſt. Sodann empfing der Feſtungskommandant eine 
Abordnung der Bürgerſchaft, der gegenüber er ſich in folgender 
Weiſe äußerte: 

„Wir haben ſehr ſchwere und gefährliche Tage gehabt. Die 
Ruſſen hatten Befehl, ohne Rückſicht auf die Verluſte, die Zeitung 
bis zum 8. Oktober zu ſtürmen.“ 

Die Ruſſen verloren vor Przemysl 40000 Mann (nach 
neueren Meldungen, wie bereits berichtet, 70000 Mann). Die 
öſterreichiſch ungariſchen Verluſte betrugen nur 500 Mann. 
Viele Ruſſen gaben ſich gefangen. Hier iſt aus allen Richtungen 
noch Geſchützfeuer zu hören. Die Kämpfe dauern, insbeſondere 
bei dem öſtlich der Stadt Siedlioka gelegenen Fort noch 
an. Dieſes Fort war das einzige, in welches während der Be— 
lagerung in der Nacht des 8. Oktober eine kleine ruſſiſche Abtei- 
lung eindrang. Es entwickelte ſich ein wilder dreiſtündi⸗ 
ger Kampf. In den finſteren unterirdiſchen Gängen des 
Forts wurde mit Bajonett und Kolben gearbeitet. Die Beſatzung 
unter dem Kommando des Oberleutnants Swrtjuga und des Re- 


Das deutſche Blut. 


Roman von Horſt Bodemer. 
(Nachdr. verb.) 


(9. Fortſetzung.) 

Herzlich ſchüttelte ihm Gutzmin die Hand. 

„Freut mich ungemein! ... Und herzlichen Dank auch, 
daß Sie meinem Sohn Ihre Freundſchaft entgegenbringen. 
Er ſingt Ihr Loblied in allen Tönen! ... Und wenn der's 
tut! .. . Nicht wahr, der iſt ein Kerl nach eines anſtändigen 
Mannes Herzen! ... Ach fol... Meine älteſte Tochter!“ 

Kalvörde bekam einen Händedruck. Er antwortete: 

„Ihr Herr Sohn, der Liebling des Regiments! Mich 
nimmt er immer unter ſeine ſchützenden Flügel, wenn ich zu 
einer Übung komme!“ 

Gutzmin war heillos froh, daß er jemand gefunden 
hatte, mit dem er über ſeinen Prachtjungen reden konnte. 

Man trank den Kaffee gemeinſchaftlich. Kalvörde er⸗ 
zählte, daß er nur für ein paar Tage auf der Durchreiſe ſich 
in Baden-Baden aufhalte. Er habe Geſchäfte in der Schweiz 
gehabt, die Gelegenheit 1 die Waſſerwerke bei Rhein⸗ 
felden ſich anzuſehen. Die hätten ihn beſonders intereſſiert, 
denn er habe nach unendlichen Mühen endlich durchgeſetzt, 
daß er dicht oberhalb ſeiner Baumwollenſpinnerei einen Stau⸗ 
damm bauen dürfe. 

i„Waſſerkraft iſt die billigſte. Die Kohlen werden immer 
teurer, und wenn auch der breite Bach, der an meiner Fabrik 
vorbeifließt, ſtändig Waſſer hat, ich habe die Anlagen ver⸗ 
größert, da brauche ich auch mehr Kraft!“ 

Als das Nachmittagskonzert zu Ende war, trennte man 
ſich noch nicht, man aß auch noch gemeinſchaftlich zu Abend, 
und als ſich Kalvörde von Gutzmins verabſchiedete, druckſte der 
Major heraus: 

„Sie gebrauchen doch keine Kur! ... Hm ja! ... Und 

Ich hätt' nämlich eine große 


ſind Georgs guter Freund! .. 
Bitte!“ 
„Nur zu befehlen brauchen der Herr Major!“ 
er trat von einem Bein aufs andere, ſah ſein Mädel an 
und brachte ſchließlich ſein Anliegen heraus. 


Blätter veröffentlichen ferner einen Artikel des in Odeſſa erſchei⸗ 


die übrigen ergaben ſich. Ich beſichtigte geſtern das nördlich der 
Stadt gelegene Außenfortk, das vom 5. Oktober bis zum 8. Okto⸗ 
der ununterbrochen beſchoſſen wurde. Die Ruſſen waren bereits 
auf 700 Schritte herangerückt, wurden aber zurückgetrieben. Die 
Belagerer dieſes Forts hatten 5000 Tote, die jetzt nach und nach 
von der Beſatzung begraben werden, während die Beſatzung einen 
einzigen Toten und fünf Verwundete zu beklagen hat. Vom Fort 
aus ſah ich, wie nördlich Radymno eine gegen Przemysl vor⸗ 
marſchierende Kolonne unſerer Truppe von ruſſiſcher Artillerie, 
die jenſeits des San poſtiert war, überfallen wurde. Unſere 
Truppen entwickelten ſich ſofort zum Gefecht. Es begann ein 
lebhafter Artilleriekampf Während ich dies ſchreibe, donnern 
die Geſchütze ununterbrochen weiter fort, was den Vormarſch 
unſerer Armeen und den Rückzug der Ruſſen bedeutet. Während 
der Belagerung griffen auch unſere größten Haubitzen ein, die 
zweimal mit der Feldbahn an bedrohte Punkte gebracht wurden. 
Es wurden die ruſſiſchen Reſerven aus der Deckung beſchoſſen 
und faſt völlig vernichtet. Beſonders bewährten ſich 
unſere Mörſer. Die Ballonabteilung der Feſtung konnte einmal 
beobachten, daß von den anſtürmenden ruſſiſchen Kompagnien 
nur ſieben Mann übrig blieben. Der Artillerie- 
ſtab der ruſſiſchen Belagerungsarmee wurde durch einen Mörſer⸗ 
ſchuß, obwohl dieſer 50 Meter zu kurz war, zu Staub zer⸗ 
malmt. Die Ruſſen ſtellten hinter die eigenen ſtürmenden 
Truppen Maſchinengewehre auf und knallten die 
eigenen Mannſchaften nieder, wenn ſie zurückweichen 
wollten. Die Obduktion der ruſſiſchen Leichen ergab, daß unter 
der Belagerungsarmee Nahrungsmangel herrſchte. 


Die Nachricht vom Entſatz Przemysls 

hat. wie aus Kopenhagen gemeldet wird, den Weg in die ruſ⸗ 
ſiſche Offentlichkeit gefunden und dort wie ein Don⸗ 
nerſchlag gewirkt Noch am 4. Oktober meldeten „Odeßkia 
Novoſti“ in einem Bericht ihres Kriegsberichterſtatters, daß die 
Beſetzung Przemysls eine Frage von Stunden ſei. Dieſelbe 
Überzeugung äußerten auch die übrigen ruſſiſchen Blätter auf 
Grund des amtlichen Communiqués. Um ſo ſchwerer wurde die 
Enttäuſchung empfunden. Auch die überhaſtete Rückkehr 
des Zaren nach Zarſkoje Sſelo hat ſehr peinlich berührt, zumal 
an die Fahrt des Zaren auf den Kriegsſchauplatz die übertrieben⸗ 
ſten Kommentare geknüpft worden waren. 


Der Islam gegen den Dreiverband. 


Wien, 20. Oktober. Die Südſlawiſche Korreſpondenz“ meldet 
aus Konſtantinopel: Die ganze türkiſche Preſſe beſchäftgt 
ſich mit der in allen mohammedaniſchen Ländern 
beginnenden islamitiſchen Bewegung: „Terdſchuman 
i Hakikat“ bemerkt: Die allgemeine Bewegung im Islam ſtamme 
nicht etwa aus einem Haß der Mohammedaner gegen die Regie- 
rungen des Dreiverbandes, ſondern aus ihrem Streben, beider 
großen Abrechnung nach dem Kriege ihre Exiſtenz zu ſichern. 
„Taswir i Efkiar“ erkärt, die ägyptiſche Frage ſtehe in eng⸗ 
ſtem Zuſammenhang mit der ganzen Orientfrage. Türkiſche 


nenden „Odeßky Liſtok“, der infolge des Falles von Antwerpen 
in ſchmähenden Ausdrücken gegen England ſchreibt, 
Englands Vorgehen erwecke den Glauben, es wolle ſich von an⸗ 
deren die Kaſtanien aus dem Feuer holen laſſen. 


Gute Worte des Reichskanzlers. 


Stuttgart, 20. Oktober. Beim Paſſieren des Großen Haupt⸗ 
quartiers hat der Reichstagsabgeordnete Konrad Haußmann, 
der ſeinen in der Schlacht bei Albert verwundeten Sohn zurück⸗ 
transportierte, den Reichskanzler geſprochen. Der Reichs⸗ 
kanzler ſtellte damals (am 4. Oktober) den Fall von Antwerpen 
für die allernächſte Zeit in Ausſicht. Die Haltung des Publi⸗ 
lums ſei ausgezeichnet, ganz wie die der Truppen. Die Einig⸗ 
keit der Nation habe ſich nicht bloß bewährt, ſondern unauf⸗ 


„Es klingt gewiß ſonderbar — und zu einem anderen 
würd' ich das auch nicht jagen! ... Aber ich bin nun mal 
n bißchen ſehr ſchwerfällig mit den Jahren geworden! 
Wie gejagt, weil Sie Georgs Freund jind!... Alſo 
würden Sie meiner Tochter vormittags Geſellſchaft leiſten, 
während ich im Bade bin? Wiſſen Sie, es laufen 
nämlich eine Menge Filous hier herum! ... Und die ſchönſte 
Zeit am Tage zu Hauſe ſitzen, iſt doch eigentlich ne Sünd 
und Schande!“ 3 
Kalvörde verbeugte ſich vor Eliſabeth. Er ſagte ſchlicht: 
„Ich ſtehe mit Freuden dem gnädigen Fräulein zur Ver⸗ 
fügung und danke für das Vertrauen!“ 
„Nee, nee,“ ſtotterte der Major, „wir haben zu danken!“ 
Mit herzlichem Händedruck verabſchiedete man ſich vor 
der Haustür. 
Gutzmin ließ ſich in ſeinem Zimmer auf einen Stuhl 
fallen und ſah Eliſabeth an. 
„Du, das iſt Dir doch recht.“ 
„Natürlich, Papa!“ 
„Auf mich hat er einen ganz famoſen Eindruck gemacht!“ 
Eliſabeth lachte. 
„Georgs Freund, das genügt für Dich — und für 


mich! 
Da gab der Vater ſeinem Mädel einen Kuß. 

„Ein paar ſchöne Tage haben wir vor uns die wollen 
wir ausnutzen! ... In zwei, drei Wochen gehts ja jo wie 
jo nach Hauſe! ... Gute Nacht, mein Kind! ...“ 

Eliſabeth freute ſich auf den nächſten Tag. Es war 
eine Abwechſelung. Und ein kluger, unterhaltender Menſch 
war Kalvörde. .. Immer mit dem Vater zuſammen zu 
ſein und nichts zu tun zu haben, es wirkte doch lähmend auf 
den Geiſt .. 

Am nächſten Morgen um zehn Uhr ſtand Kalvörde vor 
der Tür. Der Major hatte ſein Kommen vom Fenſter aus 
beobachtet. 

„Los, Mädel! . . . Und wenn ihr halb eins zurück ſeid, 
iſt's früh genug!...“ 


— 


löslich befeſtigt. Die große Zeit werde auch eine neue Ze . 
bringen Der Geiſt der Truppen, die er an der game! 

Weſtſront geſehen habe, ſei überall der gleiche; er habe ſich pen 
ſönlich davon überzeugt. (Frankf, 3) I 


Kleine Kriegschroni. 


Die Rote Kreuz: Medaille für die Großherzogin | 
von Luxemburg. f 


Der Kaiſer hat der Großherzogin Marie Adelheid von Luxen 
burg und ihrer Mutter die Rote Kreuzmedaille 1. Klaſſe verliehen. 


Eine außerordentliche Kriegsauszeichnung 


it dem Maurer Wilhelm Silber aus Querfurt zuteil gewordel 
Als Begleiter eines Diviſionsautos, das auf einer Fahrt durch feind“ 
liche Grangten zuſammengeſchoſſen worden war, gelang es ihm, 
wichtigen Diviſionsbefehle vor dem herannahenden Feind in Sicherhel 
zu bringen. In Anerkennung dieſer hervorragenden Kriegstat wur 
er unter Verleihung des Eiſernen Kreuzes 2. und 1. Klaſſe 
zum Vizefeldwebel befördert. ; 


Atenftüde über die Vorgejcichtt | 
des Krieges. 


(Schluß der in der „Nordd. Allgem. Ztg.» veröffentlichten Botjchaften I 
Berichte; Anſang Habe 9 3 487 ulld 480 ie I 
LER VIII. 


. eee 8 
Stelle, die ſich die alten Sympathien für Deulſch 
5 at, iſt mir mit der Bitte um ſtrengſte Geheim 
altung die gehorſamſt beigefügte Aufzeichnung über eine Kon 
erenz zugegangen, die am 26. Mai d. Is. beim Chef des ruf] 
chen Marineſtabes ſtattgefunden hat und in der die Grundlagen 
r die Verhandlungen über das zuffiih-engliiche Marinsablon 
men feltgefteilt worden find. Zu welchem Ergebnis die Verhan, 
lungen bis jetzt geführt haben, wußte mein Gewährsmann noch! 
nicht, äußerke aber ſehr ernſte Beſorgniſſe über die Förderund 
die der lee, Nationalismus erfahren werde, wenn das Ab⸗ h 
kommen tatſächlich bee komme. Sei man des Mitgehens? 


Von einer 
land bewahrt 


Englands erſt gewiß, jo würden die bekannten panſlawiſtiſchell 
Hetzer nicht zögern, die erſte ſich bietende Gelegenheit zu benutzen 
um es zum Kriege zu bringen. Auch Herr Saſonow treibe zu 
ſehends mehr in das Fahrwaſſer der ruſſiſchen Kriegspartei. 


Anlage. 6 

St. Petersburg, den 13./26. Mai 1914. ME 

Von der Erwägung ausgehend, daß eine Vereinbarung m] 
ſchen Rußland und England erwünſcht ſei über das Zuſammen⸗ 

wirken ihrer maritimen Streitkräfte für den Fall kriegeriſchen 
Operationen Rußlands und Englands unter Teilnahme Frank 


reichs gelangte die Konferenz zu folgenden Schlüſſen: 2 
Die ehe Marinekonvention joll die Beziehungen zwiſchel i 
den rhffiſchen und engliſchen Streikräften zur See in allen Ein 


zelheiten regeln, deshalb iſt eine Verſtändigung über Signale und 
Spezialchiffres, Radiotelegramme und der Modus des Verkehr 


wiſchen den ruſſiſchen und engliſchen Marmeſtäben berbelgg 
Warinetäbe fon ne 170 0 
8 


ühren. Die beiden 

gegenſeitig Mitteilung machen über die Flotten drittek Mächte 

und über ihre eigenen Flotten; beſonders über techniſche Date! 

ſowie über neu eingeführte Maſchinen und Erfindungen. * 
dem Vorbild der franko⸗ruſſiſchen Marinekonventiol 

zwiſchen dem rußfiſchen und dem engliſchen Marineſtal 


N 


ſoll au 
ein regelmäßiger Meinungsaustauſch zur Prüfung von Frage 

ue die Me een beide Ghadien ertedeſ eren. Dei 
beigeführt werden. a 
fraufssruifi n Marineabkommen vorher vereinbarte, aber 9% 
rennte Aktionen der ruſſiſchen und der engliſchen Kriegsn grin 
unterſcheiden einerſeits En den maritimen Operationen IF 
Gebiet des Schwarzen Meeres und der Nordſee, ag ep wie 

ebieten muß Rußland beſtrebt ſein, von England Kompenſe 
tionen dafür zu erhalten, daß es einen Teil der deutſchen Flolle' 
t des Bosporus und der Dardanellen ſollen 
weilige Unternehmungen in den Meerengen als ſtrategiſche 

Die zufligen 45 jen in der Oſtſee verlangen, daß Eng, 
land einen möglichſt großen Teil der deutſchen Flotte in den 
Nordſee feſthält. \ . 5 5 4 
deutſchen Flotte über die ruſſiſche aufgehoben und vielleicht, en N 
ruſſiſche Landung in Pommern möglich werden. Hierbei könn 

Langſam wanderten die Drei die Straße hinauf bis b 
Geſpräch auf ſeinen Georg gebracht. 4 | 

„Alſo auf Wiederſehen! Und ordentlich marſchiere N 
könnte! Aber dazu langen weder der Atem noch die Beinchen | 
Und das F 

Kalvördes braune Augen ſahen Eliſabeth an. u 

„Welcher iſt nun Ihr Lieblingsweg, gnädiges Fräulein? 

„Hier find alle ſchön! Gehen wir da hinauf! 

Langſam wanderten ſie den ſteilen Steig bergan, blieben 
glanz liegende Oostal, die glänzenden Villen, großen re 
und winkligen Gaſſen von Baden⸗Baden. Die goldene upp 

enſeitigen 

. . . Und dann redeten fie von der Schön) 

Höher hinauf ftiegen fie, ſetzten ſich auf eine Bank ub 
plauderten. Kalvörde mußte von feiner Fabrik erzählen, — 
Intereſſe an ſeinem Betrieb tat ihm wohl. \ A 

„Die Heimat, gnädiges Fräulein, in der ists doch an 
paar Baumwollenſpindeln gehabt als er begann, jetzt hab 
viele Tauſende! Der fing mit fünf Arbeitern an, trug 1 

ein 


welche die 
as ruſſiſche Marineabkommen mit England ſoll gleich den 
ins Auge ſaſſen, Im Hinblick auf die ſtrategiſchen Ziele iſt zu 
ſchen dem vorausſichtlichen Seekampfe im Mittelmeer. In beiden 
auf die ruſſiſche abzieht. 1 
183 dien 5 Er | 
rationen Rußlands im Kriegsfalle ins Auge gefaßt werden. 
Dadurch würde die erdrüdende Übermacht del 
zun 
Badehaus. Der Major hatte natürlich gleich wieder 
Eliſabeth. Hinauf in die Wälder! Gott ja, wenn ich mit] 
Fahren auf den breiten Straßen iſt auch nur ein halbes 
Vergnügen, dabei noch ein recht teures!“ ft 
Den müſſen Sie mir zeigen!“ 
von Zeit zu Zeit ſtehen und ſahen hinab auf das im Morgen 
der Stourdzakapelle leuchtete und flimmerte vom jenſeit 
ang eit dieſes 
eckchens Erde. 
von ſeinen Arbeitern. Eliſabeth ſtellte viele Fragen. Ih 
allerſchönſten! ... Denken Sie, mein Großvater hat nur 10 
ne 
Fabrikate at zu feinen Kunden, bis er keine Zeit mehr 


hatte. Es ging vorwärts. Die Eiſenbahnen drangen 
in die thüringiſchen Täler, wir wurden an den Welthand 
angeſchloſſen. Als mein Vater die Spinnerei übernahm, 11 N 
fie ſchon ein ſtattlicher Bau. Weiter gings vorwärts. Un 
ich hab gerade 15 ſehr große Roſinen im Kopfe. Der Sta 
damm wird ſch ohnen, wenn er auch für den Anfang eil 
ſchwere Menge Geld koſtet!“ Bi 
Und dann fragte Kalvörde nach Eliſabeths Brüdern. 1 
Unten im Tale läuteten die Glocken Mittag. Die beiden 
ſahen ſich an. Wie ſchnell war ihnen die Zeit verflogen! 


— + Polener Qugedlatt. + 


träglichen Schwüle zu beharren. Aus Erfahrung weiß ich. Der 
ſtimmt, daß für mich der, ruhigſte Platz in der Front iſt, wo man 
die Gefahr in ihrer natürlichen Größe ſieht, und das iſt garnicht 
ſo furchtbar; am ſchlirmſten iſt es in der Nachhut, in Br die 
Atmoſphäre der Zeiglinge herrſcht zunwahrſcheinliche Gerüchte 
umlaufen und Paniken entſtehen. Im künftigen Kriege aber 


die engliſche Regierung einen weſentlichen Dienſt leiſten, wenn 

a de dor N der Kriegsoperationen eine ſo dass Zahl von 

ra fen in die Aachen Häfen ſchickte, daß der Mangel 
ruſſiſchen Zee fen ehe en wird. 

Was die Lage im Mittelmeer an . fo iſt es für Ruß⸗ 

aß dort ein ſicheres Übergewicht der Streit. 


band höchſt wichtig, d 


wüßte der Entente über die auſt len Flotte hergeſtellt[ wird das Innere Rußlands die Nachhut- fein. 
ei Den os die e fie der hen side 8 9445 — ——— — —— 
eer beherrſchen, würden Angriffe der öſrerreichiſchen orte 28 

li Se Wer, a ſein, was ige de de ki males Zur Tagesgeſchichte. 

licher Schlag wäre. muß angenommen werden, ie auſtro⸗ 

lialteniſcken Streitkräfte den franzöfichen überlegen fin. Eng- Wirtſchaſtliche Maßnahmen Preußens. 

Sad müßte daher durch Belaſſung der notwendigen Zahl von Außer einer ſofortigen Unterſtützung für das durch die 
ffen im Mittelmeer das übergewicht der Streitkräfte der] Einfälle der Ruſſen ſchwer geſchädigte Oſtpreußen, die 


Erientemächte mindeſtens ſo lange 
5 ruſſiſchen Marine noch nicht jo 
f jung dieſer Aufgabe ſelbſt zu übernehmen. Ruſſiſche Schiffe 


a mit Zustimmung Englands als Baſis im engliſchen 


ichern, als die Entwicklung 


weit fortgeſchritten ift, um die nach halbamtlicher Angabe, mehrere hundert Millionen umfaßt, 


wird dem demnächſt zuſammentretenden Preußiſchen Landtage 
eine Vorlage zugehen, die bezweckt, in weitem Umfange Ar⸗ 
beitsgelegenheit zu ſchaffen. Es ſollen auf allen ge⸗ 
eigneten Verwaltungsgebieten, insbeſondere bei der Eiſenbahn⸗, 
Bau: und Landwirtſchaftsverwaltung, Arbeiten in die Wege 
geleitet werden, durch welche die durch den Krieg verurſachte 
Arbeitsloſigkeit, ſo weit als irgend möglich beſeitigt und damit 
einem Notſtande geſteuert wird, der ſonſt im Hinblick auf den 
Winter bedrohlich werden könnte. Außer den ſtaatlichen Ar⸗ 
beiten ſollen auch die Arbeiten der Gemeinden gefördert 
werden, indem den Gemeindeverbänden Unterſtützungen ge: 
währt werden. Für alle dieſe Zwecke wird, wie wir ſchon 
mitgeteilt haben, der preußiſchen Regierung ein Kredit zur 
Verfügung geſtellt werden, der eine Milliarde erheblich 
überſchreitet, für deſſen Verwendung ſie weitgehende Voll⸗ 
machten erhalten ſoll. 

Dieſe Maßnahmen, über welche bereits zwiſchen der preußi⸗ 
ſchen Staatsregierung und den Vertretern ſämtlicher Fraktionen 
des Landtags eine volle Einmütigkeit erzielt wurde, ſo daß 
die Beratungen im Landtage ſelbſt nur eine Beſtätigung dieſer 
Übereinſtimmung darſtellen werden, legen Zeugnis ab für die 
Fürſorge, welche die Regierung für die wirtſchaftliche Wohlfahrt 
der geſamten Bevölkerung Preußens bekundet, ſowie für den 
feſten Willen, namentlich die Not in Oſtpreußen zu lindern. Die 
Bereitſtellung derartig großer Mittel für öffentliche Arbeiten 
kommt nicht nur den Arbeitsloſen zugute, ſondern fördert auch 
in erheblichem Maße das Gemeinwohl. Weiterhin aber werden 
die Vorlagen, die einen glänzenden Beweis liefern, daß die 
finanzielle und wirtſchaftliche Leiſtungsfähig⸗ 
keit Preußens trotz des Krieges, trotz all der Opfer und 
trotz der Einengung des Wirtſchaftslebens ungeſchmälert 
iſt. Die Tatſache, daß Preußen imſtande iſt, nach den Beiträ⸗ 
gen ſeiner Bewohner zu der Wehrſteuer, nach den Milliarden- 
einzahlungen auf die Kriegsanleihe und nach den großartigen 
privaten Leiſtungen für Feldheer und Angehörige der Soldaten, 
für die Verwundeten und Hinterbliebenen der Gefallenen, noch 
weit über eine Milliarde Mark für ſoziale Zwecke aufzubringen, 
ſollte auch den letzten von denen, die an der Tatkraft unſeres Vol⸗ 
kes Zweifel hegten, davon überzeugen. daß Deutſchland auf fi⸗ 
nanziellem und wirtſchaftlichem Gebiete ebenſo wohlgerüſtet da⸗ 
ſteht, wie auf militäriſchem. Gebiete, Die dem Reichstage ange⸗ 
kündigte Denkſchrift über die bisherigen und die beabſichtigten 
Maßnahmen der Regierung wird ebenfalls dartun, wie groß⸗ 
zügig das Werk angelegt iſt, zu deſſen Durchführung und Voll⸗ 
endung die preußiſche Staatsregierung 
Volksvertreter heranzieht. Auch das Ausland dürfte ſich davon 
überzeugen daß eine Auspowerung Preußens und Deutſchlands 
nicht gut möglich iſt, und daß wir imſtande ſein werden, den 
Krieg und ſeine Laſten noch auf lange Zeit hinaus zu ertragen. 

Die Einmütigkeit, mit der vorausſichtlich ſämtliche 
Forderungen der Staatsregierung vom Landtage werden be⸗ 
willigt werden, wird die Bedeutung dieſer Tatſachen noch er⸗ 
höhen. Es gibt heute in Deutſchland keine Parteiunterſchiede 


* 


Mittelmeer die engliſchen Häfen benützen dürſen, ebenſo wie die 
Bene Marinekonvention der ruſſiſchen Flotte geitattet, ſich 
im weſtlichen Mittelmeer auf die franzöſiſchen Häfen zu baſieren. 


IX. 


„„ li . 
0 Gelegentlich meiner heutigen Unterhaltung mit Herr Sſaſo⸗ 
auch wandte ſich das Geſpräch auch dem Beſuche des Herrn Poin⸗ 
e zu. Der Miniſter hob den friedfertigen Ton der gewech⸗ 
elten Trinkſprüche hervor. konnte nicht umhin, Herrn 
ſaſonow darauf aufmerkſam zu machen, daß nicht die bei der⸗ 
artigen Beſuchen ausgetauſchten Toaſte, jondern die daran ge» 
auhiten Preßkommenkare den Stoff zur Beunruhigung geliefert 
ätten „Derartige ſeien auch diesmal nicht ausgeblieben, wobei 
gar die Nachricht von dem angeblichen Abſchluß einer ruſſiſch⸗ 
engliſchen Marinekonvention verbreitet worden jei. Herr Sſa⸗ 
now griff, dieſen Sat, euf und meinte unwillig, eine ſolche Ma⸗ 
kinekonvention exiſtiere nur „in der Idee des „Berliner Tage⸗ 
lattes“ und im Mond.“ 2 


3 2 Juli 1914 
. Euer pp. beehre ich mich beifolgend Abſchrift eines Schxrei⸗ 
Eu zu überſenden, das der Adjutant eines zurzeit hier weilen⸗ 
5 ruſſiſchen Großfürſten unter dem 25. d. Mis, von Peters⸗ 
Si ‚aus an den Großfürſten gerichtet hat, und über deſſen we⸗ 
Entlichen Inhalt ich bereits telegraphiſch berichten durfte Das 
Schreiben, von dem ich auf vertraulichem Wege Kenntnis er⸗ 
pie t, erweiſt meines gehorſamen Dafürhaltens, daß don. ſeit 
em 24. d. Mis. man in Rußland zum Kriege entſchloſſen iſt. 


Anlage. 

12/25 Juli, Petersburg. 
„ „In Petersburg waren große Unordnungen unter den Ar⸗ 
leiten, fie fielen ſonderbar mit der Anweſenheit der Franzoſen 
bei unz und mit dem öſterreichiſchen Ultimatum an Serbien zu⸗ 
Germen. Geſtern hörte ich von dem franzöſiſchen Militäragenten 
befheral de la Guiche, er habe gehört daß Osterreich an den Ar⸗ 
beiterunruhen nicht unſchuldig ſei. Jetzt kommt aber alles raſch 
du normalen Verhältniſſen. Und es facher daß, von den pi 
fbeoſen ermutigt, unſere Regierung au gehört hat, vor den Deut⸗ 
Ten zu zittern. Es war längſte 1778 Es iſt beſſer, ſi g 
ar, auszuſprechen, als ſie ewig hinter den „profeſſionellen Lü⸗ 
gen“ der Diplomaten zu verbergen. Das Ultimatum Oſterreichs 
ra einmütig 
5 en — geſtern war 
1 


ft. von unerhörter Frechheit, wie alle hieſigen 

egen. Eben habe ich die Abendzeitungen 96 
Sitzung des Miniſterrats; der Kriegsminister hat ſehr energiſch 
geſprochen und beitätigt, daß Rußland zum Kriege bereit ſei, 
und die übrigen Minſſter haben ſich voll angeſchloſſen: es wurde 
in entſprechendem Geiſte ein Bericht an den Kaiſer fertigge tellt, 
0 dieſer Bericht wurde an demſelben Abend beſtätig. Heute 
0 Rarde im a chen Suvaliden“ eine vorläufige Mitteilung der 
Regierung veröffentlicht, daß gdie Regierung ſehr durch die ein⸗ 
getretenen Ereigniſſe und die Abſendung des öſterreichiſchen Ulti⸗ 
matums an Serbien beſorgt ſei. ‚Die Regierun verfolge auf- 
mueerxkſam die Wale ang der ſerbiſch⸗öſterreichiſchen Zuſammen⸗ 
(öße, bei denen Rußland nich: gleichgültig bleiben kann“. Dieſe 

0 itteilung iſt von allen Zeitungen mit ſehr günſtigen Kommen⸗ 
aren nachgedruckt worden. Wir alle ſind überzeust, daß dieſes 
al keine Rasputins Rußland verhindern werden, feine Pflicht 
u Deutſchland, das Oſterreich vorſchickt, iſt feſt ent⸗ 
zu meſſen, bevor wir umlere Flotte aus⸗ 
auen, und die Balkauſtaaten haben ſich noch nicht vom Kriege 
erholt. Auch wir müſſen der Gefahr ins Geſicht ſehen und nicht 
unſeren Kopf verſtecken, wie während des Balkankrieges, als 
Fokowzow nur an die Börfe dachte Damals aber wäre der 
rieg leichter geweſen, da der Balkanbund voll bewaffnet war. 


exfüllen. 
loſſen, ſich mit uns 


r bei uns trieb man die Straßendemonſtrationen, die gegen 

das elende Sſterreich gerichtet waren, en Polizei N mehr, wenn es darauf ankommt, das Vaterland ſtark zu 

ander! Jetzt aber würde man 51. Demonſtrationen freudig machen; nur ein Wille beſeelt alle, was nottut, daran zu 
daten. Überhaupt 12 wir hoffen, daß das Regiment der ſetzen, um unſere militäriſche Kraft zu ſichern. Dieſe Kraft 
Die na . st 7. 5 ist ein 1 Bus Kr wurzelt aber nur zu einem guten Teile in unſerer wirtſchaſt⸗ 

Lataſtrophen kommen, es wäre immer beſſer, als in dieſer uner⸗ lichen Leiſtungsfähigkeit, und darum kann man es nur mit 


Kt find es ſchon vier ſchwere Dorfgefechte geweſen und fünf 
ochen lang haben wir andauernd. in Schlachten gelegen, wobei 
man mit dem Gewehr in der Hand zu Gott betend fürs liebe 
Vaterland kämpft. Sonſt geht es Euch, liebe Eltern, gut, wie ich 
aus Eurer Karte erſehen habe. Wer weiß, ob man ſich noch ein⸗ 
mal zu ſehen bekommt. Gott befohlen und fürs Vaterland weiter 
gekämpft. Herzliche Grüße an alle von Eurem Sohn und Bruder 
Hermann. 5 . 
Vor den Sperrforts. 


Einem uns zur Verfügung geſtellten Briefe eines Poſener 
Artillerieoffiziers entnehmen wir folgende anſchauliche Schilde⸗ 
rung der ſchweren und harten Kämpfe, die unſere Soldaten vor 
den franzöſiſchen Sperrforts zu beſtehen haben: FE 

Immer noch liegen wir hier in dieſer niederträchtigen 
Sperrfortlinie. Es geht nur langſam vorwärts. Ringsherunt 
nur Wald und wieder Wald, und dazu noch von welcher Sorte! 
Ahnliches gibt es in Deutſchland ja überhaupt nicht. Alles mit 
dichtem Unterholz durchſetzt, Dornen eſtrüpp und ähnliches Zeug, 
durch das man ſich nur mit der Axt einen Weg bahnen kann. 
Sehen kann man nur wenige Meter weit; es iſt eine greuliche 
Sache. Und dabei ſitzen die Franzoſen meiſt wie die en 
auf den Bäumen, bwarze Schufte aus Mar 
rokko oder wo ſie ſich dieſes Geſindel herverſchrieben haben. 
ene habe ich von dem Packzeug noch nicht geſehen fie wer. 
e totgeſchlagen wie die Hunde. Links neben uns kämpft 
ein bayeriſches Armeekorps; die Kerle ſind wie die ilden, 
rennen drauf los wie bei ihren Ae meiſt noch 
ein langes Meſſer zwiſchen den Zähnen. Sie ſind Fa teilweiſe 
über die Maas rüber, haben aber auch nicht ein ſo ſcheußlich wal. 
diges Gelände wie gerade das Korps. Unſere Infanterie hat 
recht ſchwere Verluste, jo daß geſtern zwei, Re Imenter durch 
Landwehr⸗Regimenter abgelöſt wurden, damit ſie ſich wieder etwas 
erholen können. Wenn wir pur erſt aus dieſen niederträchtigen 
Wäldern heraus wären! Die Franzoſen lennen hier natürli 
jeden Weg und Steg und willen vor allem ganz genau die Stellen, 
wo unſere Artillerie ſtehen kann. Wir werden daher alle Augen, 
blicke mal mit einem Geſchoßſegen begrüßt. Und dazu wimmelt 
es noch von allerhand Bauerngeſindel in den Wäldern, die alles 
ausſpionieren und durch unterirdiſche Sernl rech⸗ 
leitungen alles den Franzoſen mitteilen. Neulich baben wir 
drei ſolche Brüder Er ihren Telephonfäften gebaſcht; ſie ſind 
natürlich ſoſort erſchoſſen worden. In den Dörfern wird die 
ganze Einwohnerſchaft gleich in die Kirche geſperrt. Es iſt ja 
zwar unangenehm für die Leute, aber wir ſind nun mal in Fete 
desland und haben bereits zu böſe Erfahrungen gemacht. Als 
wir das erſte Mal zuſammengeſchoſſen wurden, iſt unjere Stel⸗ 
lung⸗auch verraten worden. Die Telephonſtrippe r hinter⸗ 


Kalvörde war den ganzen Tag mit Gutzmins zuſammen, 
und wenn der Major einmal ſagte: „Sie, wir halten Sie 
aber doch nicht ab?“ proteſtierte Kalvörde ſehr lebhaft. Er 

5 olle wahrhaftig nicht, wie er die Zeit angenehmer verbringen 

RL 


Tag um Tag verfloß. Gemeinſchaftlich hatte man an 
Georg Grüße geſandt, und der ſchrieb ſehr ausführlich dem 
Vater ſoſort wieder. Ein gediegenerer Menſch hätte ihm in 

aden⸗Baden gar nicht über den Weg laufen können, er hoffe, 

er / Verkehr werde ſpäter auch weiter fortgeſetzt werden. r 

Major gab ſeiner Tochter den Brief zu leſen. Als ſie ihn 
Burückreichte, ſagte ſie: 

„Mir gefällt auch Herr Kalvörde ausneh 


(orlſehzung folgi). 


Feldpoſtbriefe. 


Die Schrecken des Krieges 
R treten einem ergreifend entgegen aus folgendem Feldpoſtbriefe, 
‘> en ein in Frankreich kämpfender Krieger an ſeine Mutter hier- 


mend gut!“ 


(Nachdruck 
unterjagt.) 
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ſches Granat⸗ und Sch 
jah ofort tot waren 
Noen zu müſſen, iſt herzergreifend. 
Hep abgeriſſen und zerſplittert, anderen wurden 
204 abgeriſſe, wieder anderen wurde 

I aß die Eingeweide heraustraten. W 
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ſt Umſchlag beizufügen. haben wi 


die Mitwirkung der | 


Volksvertretung 


Genugtuung begrüßen, daß Regierung und 
mit ſolcher Energie für deren Erhaltung eintreten. 
* 


Die Tagesordnung für die am Donnerstag, dem 
22. Oktober, nachmittags 2 Uhr ſtattfindende 96. Plenar⸗ 
ſitzung des Hauſes iſt folgende: 

1. Erſte, zweite und dritte Beratung des Geſetzentwurfes zur 
Abänderung des Geſetzes, betr. die Feſtſtellung des Staatshaus⸗ 
haltsetats für das Etatsjahr 1914, vom 3. Juni 1914. 2. Notſtands⸗ 
bewilligungen. Beratung der Notverordnung (Art. 63 der Ver: 
faſſungsurkunde) betr. ein vereinfachtes Enteignungsverfahren zur 
Beſchaffung von Arbeitsgelegenheit und zur Beſchäf. 
tigung von Kriegsgefangenen, vom 11. September 
1914. 3. Einmalige Beratung des Antrages des Königlichen 
Staatsminiſteriums an das Haus der Abgeordneten auf Ertei⸗ 
lung ſeiner Zuſtimmung zur Vertagung des Landtages. ; 

Am gleichen Tage wird nach Vereinbarung mit dem 
Vizepräsidenten des Staatsminiſteriums und dem Präſidenten 
des Herrenhauſes eine zweite, die 97. Plenarſitzung nach⸗ 
mittags um 4 Uhr ſtattfinden mit der Tagesordnung: Ent⸗ 
gegennahme einer Königlichen Verordnung, betreffend die 
Vertagung beider Häuſer des Landtages. 


Deutſches Reich. 


* Die Höchſtpreiſe. Wie das „Berl. Tagebl.“ erfährt, 
ſind im Bundesrat die Erörterungen über die Einführung 
von Höchſtpreiſen für Brotgetreide und Mehl abge⸗ 
ſchloſſen. Im ſächſiſchen Miniſterium ſoll nochmals hierüber 
beraten werden. 

e Verwundete bei der Kaiſerin in Potsdam. Die 
Kaiſerin empfing Sonntag abend ſechs mit dem Eiſernen 
Kreuz ausgezeichnete verwundete Unteroffiziere und Mann⸗ 
ſchaften, die zurzeit in Berlin und Umgegend in Lazaretten 
Heilung ſuchen. Es waren dies: Vizeſeldwebel Schreiber, die 
Unteroffiziere Papenholz, Stein, der Redakteur Behrens, Ge⸗ 
freiter Huber und Grenadier Ordenfeld. Die Mannſchaften 
wurden im Neuen Palais zuerſt von der Prinzeſſin Eitel 
W empfangen und dann der Kaiſerin vorgeſtellt. 

ieſe unterhielt ſich mit jedem einzelnen. Sie erkundigte ſich 
nach dem Felddienſt, nach Alter und Beruf der Ausgezeichneten. 
Anſchließend an die Audienz wurde den Kriegern ein Abend⸗ 
eſſen gereicht, bei dem die Prinzeſſin Eitel Friedrich zus 
gegen war. Dann wurden die Soldaten noch einmal zur 
Verabſchiedung in das Zimmer der Kaiſerin geführt, wo ſie, 
eifrig ſtrickend, ſaß und jedem noch einmal freundlich die 
Hand reichte. Zum Abſchied wurde den ſechs Soldaten je 
eine Brillantnadel mit dem Namenszug der Kaiſerin als An⸗ 
denken übergeben. 


Spanien. 

* Tagung der Kammern. Der Miniſterrat ſetzte, wie aus 
Madrid berichtet wird, die Wiedereröffnung der ſpaniſchen 
Kammern zu einer kurzen Sitzung auf den 30. Oktober feſt. 
Been EEE nEaBEmann manner aan reerareneusseese 


Telegramme. 
König Ludwig von Bayern. 

München, 20. Oktober. Die Korreſpondenz Hoffmann 
meldet: Das Allgemeinbefinden des Königs iſt gut. Die 
Heilung der Wunde zeigte bei dem neuen Verbandswechſel 
fortſchreitende Beſſerung. f 

Die Witwe König Karols. 

Bulareft, 20. Oktober. Die Witwe des Königs Karol wird 
künftig den Titel Königin Eliſabeth führen. 

Die deutſchfeindlichen Ausſchreitungen in London. 

London, 20. Oktober. Die bei den Ausſchreitungen gegen 


Deutſche in Deptſord Verhafteten ſind heute dem Polizeir ich ter 
vorgeführt worden. Die Verhandlung wurde aber verta gt. 


ee 


Walde gefunden. 155 gehörigen Kerl, nicht; 
be 


LT. BIN eee 


Infanteriſt angelaufen und ſchreit: 


ſchoſſen, ſchie gem ſtehen joll, willen 


— 


ick. Sie 
eingedrungen. 
laube ich, ein Loch drin. 
Heute flickt, darum babe ich 
auch ma 


Kunſt und Willenſchaft. 


— Der Kaiſer zur Eröffnung der Univerſität Frankfurt: 
Ter Keiler hat, wie der „Berl. Lokalanz.“ berichtet, an Rektor 
und Senat der am 18 Oktober eröffneten Univerſität Frankfur, 
telegraphiert,. daß er gern die neue Pflanzſtätte deutſcher Bil 
dung und Wiſſenſchaft eingeweiht haben würde; durch die not: 
wendig gewordene Verteidigung des Vaterlandes aber hiervor 
abgehalten ſei. Er hoffe, daß die akademiſche Jugend Frankfurts 
allezeit getragen ſein werde von dem Geiſte einmfitiger 
Liebe zum Vaterland der jetzt unſer deutſches Volk ſo 
ſtark und jo unbeſiegbar mache. 
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Bilanz⸗Ronto per 30. 2 11%. eee Militär- Dell 
Akkiva. Hör. Güterabferligung Beginn 4 Uhr. — Ende 10% Uhr 


„ Stadttheater. 


Miiitvoch, den 21. Oktober 1914: 


8 9 nochmaliges Gaſtſpiel von Fräulein Mizzi Wil. 
ge Die Förſterchriſtl. 

Sonnabend, den 24. Oktober: 
Gaſtſpiel des Königlich Preußiſchen Hofopernjängers 

Wiedemann von der Königl. Hofoper in Berlin. 


Eintritt 50 Pfg. 225 


f 1 54010 Heupleahagef?? ige mitt 1 
Konzert. — „Das Eiſerne Kreuz“ — „In Zivil“ 5 82e e Fe aa — 5 a Pfg. n 1 
8 5 ab 2% Abſchreibunn g NFF 8 g 
e 9 80 Tr ur m Bertäue. f Erſte Poſener 
0 0} 0 —— 2 5 5 ... f oo 
Prinz Friedrich von Homburg. re 2:21.73 A Dampfwüſchere 
f i Gustav Karimann 


„ Maſchinen⸗Kono 
ab 10 9% Abſchreibung 


20” Borverhanf bei Walleiſer. BE 


teilt ergebenſt mit, daß der 
Betrieb unverändert weiter 
geht. — In der Stadt Poſen 
4 wird wie früher durch mein. 
Geſpann abgeholt, auswärtige 
Aufträge werden als Poſt⸗ 


| und Bahnſendungen ſchnell⸗ @ 


zum Preſſen und . ſeenns erledigt. 18491 
e eee 
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Zugang —* —＋ 
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ab 10% Abſchreibung. . « rn. 
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Pferde- und Wagen-Honto 


auch fertiges ( 


Preßſtroh 
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— Heissdampf-Dreschsatz Wolf 
im Betriebe _. 


ab Abjhreibung, yo ven... 1— | und gutes 2 
„Waren- Sent! 331 446116 Heu 5 
„ Kaſſa- Konto 11419114 B 
„ Wechſel-Konlo 11 994/70 kaufen ab allen Stationen und er⸗ P\ 
„Kohlen- Konto . 570 bitten Angebote. 
„ Aonto-Korrent-Konto Debifores 590 894: Oftdeufiche Dampf · Häckſel 
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12047 462]06 
Die übereinſtimmung der vorſtehenden Bilanz mit den ordnungs⸗ 
müßig geführten Büchern wird hiermit beſcheinigt. 
Po ſen, im September 1914. 


Kartoffeln verh., kath., g. Fahrer und Pferde 


5 pfleger mit guten Zeugniſſen, ſucht 

zu kaufen geſucht. Muſter und Stellung zum J. Nov. Off. erb. u, 
äußerſter Preis umgehend erbeten. dr. 8591 g. d. Exp. dieſer tg: 9 
Georg Kerbeck, N » 

Deidesheim, Pfalz. 8606 ' E 1 ing, I 
EEE ang eee 0 . . 

öner 2 N 

Sch . e e welcher Luft hat Opfiker und 

neuer Biberbeſatz verk. Mechaniker zu lernen, kann ſich 
Torſlr. 9, 2. Stod rechts. 8600 melden. 1763 


r Rede, Ct Marlnitcaje u 


Einfadſe evamgeı. 8607 

1 Stellengesuche. + Stütz 2 | 
S weiche ſelöſt. Kochen und Glanz⸗ 
Jüngerer Kellner 8592 pläiten or 12 1 2 5 ſpäter 
elluer u geſucht. Zeuan. Beha tsan pr., ant 

mit gutem Zeugnis fucht Stellung. Frau Gutsbeſitzer Zielke 


Heigdampl-Dresehsälze 


Strohptessen — Stroheleunioren 


auf Lager stets vorrätig. 


Generalvertretung für die Provinz Posen: 


GEBRUDER LESSER 


Fabrik landwirtsch. Maschinen 


ee S. Laite, = 
öffentlich angeſtellter, beglaubigter Bücherreviſor. 


Gewinne und Verluſt⸗Konto per 30. Juni 1914. 


Debet. 


An Münlen-Fabrikations-Antoften- 
Konto 


Sämtliche Müllerei⸗Unkoſten, Aſſe⸗ 
kuranzen, Handlungs⸗Unkoſten, Ge⸗ 
hälter, Löhne, Steuern, Zinſen und 
Nenne ee rn 
An Abſchreibungen 
Gebäude⸗ Konto 


385 734 16 


e Off. erb. nach Liſſa i. B., Bis: Barkſchin. 
Waſſeranlage⸗ onto . marckſtraße 3, Tr. lechts. Junges, gebildetes Mädchen fu ſucht 
Maſchinen⸗ Konto 55 Em TERN N 12 N 
9 ale Eine ältere [8518 | für bald Steltung als 1 
e ei hg ve en RER ; @ #3 9 
enſilien⸗Konto . e ! dig Wil Singe 
Pferde⸗ und Wagen⸗Konto Sans N) in f 9 {4 we auf den ande. Vene 
An Reingewinn 133 111 — alleinſtehend, 49 J. evangl., fucht Familienauſchluß und Taſchen 
avon: wegen Verkauf des Gutes Stellung geld. Angebote unter 8538 an 
8 Reſervefond⸗K onto von ſogleich oder Martini. am oje Expedition d. Bl. — 
Dor 4270 Dividende liebſten hei einem Herrn auf dem —ßbã ñáʃu 
Vertragsmäßige Tantieme für den Lande. In allem erfahren. legt Empfehle von ſokort Tüchlige 
2 Aufſichtsrat, Vorſtand u. Beamte auch Hand mit an. Auf Gehalt] Wirkinnen, göchinnen und 
2% Superdividene wird nicht jo geſehen als auf gute Skallſunge. [8629 
Vortrag auf neue Rechnung Behandlung. Off. an die Wirk⸗ Agnes Lewandowska, 
2 e ſchafterin zu Adl. Stendſitz, Post! gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 7 
f / g — Siendfig, Kr. Karthaus Beſipr. St. Martinſtraße 69. a 
575 74416 


Nationaler Frauendienſt. 


3 Daterländiicher Abend. BE 
Zur Feier des Geburkskages Ihrer Mazeſtät der Käſſerin 
Donnerstag, den 22. Oktober, abends 8 Uhr, in der Kaiſ.⸗Wilh.⸗Bibltothek, 
Mitwirkende: Curl Clamoe Schönert, Charlotte Barlſchal, 
Lina Starke, Elſe Leichtentritt⸗Zerlin, Karl Wilczynski⸗Poſen. 


vu 8 ne na 23 rd 

ver Vortrag aus 1912/12323 8299.57 
„ Oekonomie-K ono 617277 
„ Waren ons 561 361182 
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Die Übereinſtimmung des vorftehenden Gewinn⸗ u. Verluſt⸗Kontos] Einkrittskarken & 0,50 M. im Burcau des „Frauendienſtes“, Sapieha- 
i  soehen mit den ordnungsmäßig geführten Büchern wird hiermit beſcheinigt. platz 9 J, und an der Abendtaſſe. 
4 | erschienen 3 Poſen, im September 1914. 


Zurück gekehrt 


Dr. med. Stark 


5 Spezialarzt für Haut-, Harn- und Blasenkranke 
; Viktoriastr. II. 92 


7 Iuustrierte 
Kriegs · Chronik 


| herausgegeben von Dr.Wilhelm Kranzler 


Welikrien1914| 


S. Lalte, . 
öffentlich angeſtellter, beglaubigter Bücherreviſor. 
Poſen, im September 1914. 


Johannesmühlen Aktien⸗ 
Geſellſchaft Roſenthal & Co. 


„ 


8 Wasser-Reinigung 


4 Roſenthal. 
Eine illustrierte Kriegsgeschichte — a 
unter Benutzung aller amtlichen Erlasse, a 1 f Filterpressen 
N 8 und W e T 5 2 8 1 8 ZW 6 8 f 8 n 
8 ıgun 
nein zu ener Ind an Lande ee 6 | Armatur en 
herausgegeben von Dr. Wilhelm Kranzier. 22 Sattin-· Bezug vollst. m. Hamster gefutt. M 27.25 


Mit vielen Illustrationen, Karten und Schlachtplänen. 


5 Massen-Auflagen ermög- 2 3 ff. fle lag loft zur Verfügung | 


N lichten billigen Preise von stellen. 


Wir bitten, das 6. Heft und die weiteren 
in unseren Geschäftsstellen Tiergartenstr. 6 
und. St. Marlinsir. 62, sowie bei unseren 
Trägern in Empfang zu nehmen. 


eee e ee Osideulsehe Buchdruekerei 
geren Voreinsendun 
von 30 Pf. für das left. Und Verlagsanstalt A.-Ges. | 

Posen W 3. Postschliesslach 1019, Unſer Kronprinz empfiehlt Rum als Liebesgabe! 

Sendet Euren im Feld ſtehenden Angehörigen 


4 Hefte 1,10 Mk. ; 
Orogk-Mirfel im SFelöpoftbrief! 
Ryffhäuser-Technikum Grag . 1 u k m Fr \ oil kit Mi 
E } Marke „Sibpol“ 
rankenhausen ſchaſtl. Maſchinenbau, Elektro. Geſetzlich geſchützt! Deutſches Reichspalent angenieldet! 2 
enen Lech. u. Tielbaufchute. Vertreter für Poſon: Levy & Rothholz, Paulitirchſtr. 4. 
Dir; Prof. Huppert Verlangen Sie die Würfel in den einſchlägigen Geſchäften. 


Pumpen 


- IL. e. Denne. Haschnenlahrik, Halle l. 31 | 


dieselbe mit Aermeln (Wollstoffutter) M 32.78 
dieselbe mit Aermeln (Pelzfutter). MAI. 28 
Pelz. Puls wärmer. . pro Paar M 3.25 
versendet gegen Vorhereinsendung portofrei 

oder gegen Nachnahme IH 1109 


Stephan Meyer, 


Berlin - Lichtenberg, Herzbergstrasse 26. 


7 
des veredelten weſtfäliſchen Landſchweines⸗ 


Höchſtprämiierk auf den Ausſtellungen der D. L.-G. 
Siegerehrenpreis. Staatsehrenpreis. Ehrenpreis d. Odw. Miniſterum; 


Eber und Sauen, für das Monatsalter 16 M. 
! Weidebetrieb. 


Königl. Domäne Neu⸗Scheda 


bei Wreſchen. 


— 


Mittwoch, 21. Oktober 1914. 


Voſener Tageblatt. 


Beilage zu Nr. 493. 


von unabſehbarer Tragweite für ganze Trup⸗ 


Anſere Sammlung 


zum Beſlen der Krieger. 
65. Quittung. f 
Vizefeldwebel K. für einen erhaltenen Revolver aus der Samm⸗ 


lonnenführern uſw. 
penteile ſein. 
Wir bitten daher dringend um die Ueber⸗ 
laſſung von weiteren Fern-, Armee⸗, Jagd⸗ und 
Operngläſern, ſowie von Revolvern für unſere 
braven, vor dem Feinde ſtehenden Truppen. 


lang di 

| eſes Blattes 10 M. 8, d. Hi 4 8 115 8 1 5 

64500 einer ae kehren licht va N 5 Hu g G. ar Aus der Zahl der Begleitſchreiben ſei heute folgendes ber- 
WR. Eiſenbahnoberſekr. R. Tonn, Poſen (f. d. H 10 M. E 8 Eike 
| M „ Veni, vidi, vici! — Dem künftigen Beſitzer dieſes Glaſes 

D Zuſammen 46,75 Mk. wünſcht glückliche, ſieggekrönte Heimkehr ein alter Sriegsfreimil- 
12 azu Betrag der 64 liger von 1870/71. Gott ſchütze ſie! A. Behnke, Königl. Eiſen⸗ 


„Quittung 62 804,85 _» 


bahn⸗Betriebsſekretär, Polen. 

Insgeſamt 62 851,60 Mk. f 2 

dem künftigen Beſitzer dieſes Glaſes gute Er- 

e Heimkehr Eine Nachricht aus dem Felde 

freuen. Oberzollſekretär Dreſchke, Poſen O. 1 
+ 


€ Wir wünſchen 
Sammlung zu Dir und id 
ſachen für im Felde ſtehende Krieger: R 
CLiſenbahnoberſetretär Tonn. Poſen 10 M. 

Zuſammen 10,00 Mk. 


n Quittung 1870,00 Mk. 
Insgeſamt 1880,00 Mit. 


Im Ganzen 81 961,96 Mk. 


Eingeliefert als Liebesgaben: 


M. O.: Wollſachen. Ungenannt: 2 Paar Strümpfe, 2 Paar 
ulswärmer, 2 woll. Halstücher. Fräul. Käte 112 tz De 


r Beſchaffung von warmen Inter: 


In Ihrem geſchätzten Blatte las ich den im poetiſchen Ton 
gehaltenen Nolſchrei von einem Major und, Bataillons⸗Kom⸗ 
mandeur eines Erſ eldenmütigen 37er. Ich 
die Überſen⸗ 
en zu wollen. 


Dazu Betrag der letzte 8 


ir 
n 


3 Feld⸗ 
ſeinerzeit als erſten 
3. Bataillon der 37er, 


Deckel des Glasbehälters be- 


Ban a Be 17 
reis gelegentli 
was . Ein 
ſagt. Es iſt mir 
ren 37er mit dem G 
Be da ich zum 


mir auch die Trennun: 
doch zur hohen Ehre, 
bieten zu können und die 
Ich bin der Überzeugung, 
werde, was ich ſehnlichſt w 
verfügen können, während 
brauchen. un n ein „ 


Br Kohz, Habsburgerſtr. 2: 3 woll. Jacken, 3 Paar Beinkleider, 
bei 5 Strümpfe, 2 Paar Pulswärmer. Lehrer Niſchak, Orzeſchkowo, 
5 : wieltſch: Handarbeitslehrerin Frau Groß und die Schülerinnen 
eu Hoffmann, Margarete Wendland, Elſe Gielsdorf, Erna Hoff⸗ 
Bei n, Klara Klinge. Grete Roß, Elſe Püſchel 2 Hemden, 2 Paar 
nkleider, 3 Paar Strümpfe, 20 Paar Pulswärmer, 1 Flaſche Wein, 
IM Bücher. Ungenannt: Bücher. Lilly Körner, Schmiegel: 
h Ice, 1 Paar Soden, 1 Paar Pulswärmer. Frau Dr. Burk⸗ 
Hardt. Markſtädt: 10 Stück Liederbücher. 


x Sammlung von Ferngläſern für unſere Truppen: che 
Kuntze, Chociſzewo (2 Gläſer). Schneidermeiſter Karl Grommen, Zern, den unvergleichlich ta 


bent ˖ 8 der Ei B 
FPeenhauſen. Amtsgerichtsſekretär G. Kattiofsky, Kempen. Oberzoll⸗] giment der iſernen Brig 
1 e V. Dreſchke, Blumenſtraße 2. Amtsgerichts rat Köppel — 4 N fr 
A in in der Schweiz durch Herrn Juſtizrat Sarrahn, Pleſchen. läter a 8 
N en Schmiegel. Frau Dr. Burkhardt, Markſtädt. Frau Beſtz. Sie werden ſich davon 
J 8 450 Stück ich von meinem Glaſe. 

2 gend brauchen, machen 


Sammlung von Revolvern für unſere Truppen: Gustav 8 
W. Maß, Runkeln bei Schlehen. 


Insgejamt bis jetzt 121 Stück. 
Weitere Spenden nimmt gern entgegen 


die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


wer ftiftet Liederbücher 


flür unſere braven Truppen? 

1 7 Es haben weiter geſtiftet: Frau Oberleut. Petzel, Poſen für 

9 as Feldartill.⸗Regt Nr. 20 40 Stück. Peters, Poſen 11 Stück. 

Lie Im Ganzen ſind bisher außer den 20 000 von uns ſelbſt geſtifteten 
Liederbücher geſtiftet: 1631 Stück. Wer hilft weiter an dieſem 

eswerk für unſere wackeren Streiter im Felde? 


ällt 

> lieben Regiment une 
ſchönſte Lohn. 
Feld Aich ahr 


Offizier⸗Ste 
en Brief und dieſe Spende beſonders 
werden ſich darüber nicht minder 
cht kameradſchaftlichen Geiſt. Möchte 
die Anregung des Spenders, daß die nicht im Felde ſtehenden 
ehemaligen Militärs und die im Garniſondienſt tätigen ihre 
Gläſer, und wenn ſich auch noch ſo liebe Erinnerungen daran 
knüpften, den vor dem Feinde ſtehenden Kameraden überlaſſen 
möchten, auf fruchtbaren Boden fallen. Wir werden befürwor⸗ 
ten, daß Gläſer mit großem Erinnerungswert nach dem Feld⸗ 
zuge, wenn der Empfänger aus demſelben heimkehrt, den Spen⸗ 
dern möglichſt wieder zurückgegeben werden. Dann hat ſo ein 
Glas für den Spender doppelten Erinnerungswert. Wie die 
Dinge jetzt liegen, handelt jeder unverantwortlich, der nicht jedes 
Fernglas und jeden Revolver jetzt für unſere braven Truppen 


hergibt. 

wer ſtiftet Feldpoſtabonnements? 
Weitere Stiftungen an Feldpoſtabonnements 

gingen ein von: Poſ. Tagebl. Oſtd. Warte. 


Wir haben uns über dieſ 
gefreut. Die braven 37er 
freuen. Das nennt man e 


— —— ——— —— 


Opfer fürs Vaterland. 


Wer ſtiftet noch Ferngläſer und Revolver 


fürs Reer? Gi u Pa len e > Sue 
. Tonnten in 550 n e ute EEE. ka Nr. 3 3 
RER ir nunm njeren enmütigen Truppen, die fü . 5 fn Ian ” 
uus in der Heimat kämpfen und bie Feinde von . Rüle dag Antereffaeeers 1 1 ER 1 
1 0 Ganen fernhalten, zur Verfügung ſtellen, und jo zur beſſe⸗[ungenannt 8 5 7 
6 Si Ausrüſtung zahlreicher Regimenter beitragen. Wir danken] für die 2. Landſturmbatterie % + — . 
fer lieben Spendern und Spenderinnen herzlich und bitten an⸗ für die 6. Batterie Feldart.⸗Regts. Nr. 5 — 1 
ö ichts des rieſengroßen Bedarfs, den namentlich un⸗ Gendarmeriewachtmeiſter Pflugner, Poſen 
5 . Reſerve⸗ und Landwehr⸗Regimenter an ſolchen Aus- für die 4. Eskadron anten Regt. . — — 
18 üſtungsgegenſtänden haben, uns weiter zu helfen an dieſem Zuſammen 9 Stück. 
Liebeswerk, das von keinem anderen an Bedeutung übertroffen Im Ganzen bisher 99 775 Stück 


„Abonnements für unſere braven 


Wer ſtiftet weitere Feldpoſt 
werden ſchleunigſt erbeten. 


Truppen im Felde? Beſtellungen, 
beſchmußzen, 1 ha 
Orten auch die furchtbarſten 
wo 


laſes und eines 


herden kann, denn der Beſitz eines Feldg 
Meldereitern, Ko⸗ 


evolrers kann z. B. bei Patrouillenführern, 


2 


0 


Greuel feſtgeſtellt. 

die Ruſſen vom 28. bis 30. Auguſt 

e Zeugen dieſer Tage vorgeführt. ar 

3 von 82 Jahren, ein gewiſſer Horn, der 

Ein n war geſtorben, und 
a 


(Nachdruck unterſagt.) 
Italieniſche Zeugen der Ruſſen⸗ 
| greuel in Oſtpreußen. 


iR Sa Berichterſtattern der italienischen Zeitungen iſt auf ihrer 
An rt durch Oſtpreußen Gelegenheit geboten worden, ſich durch 
g n und durch Befragung von Zeugen ein Bild davon zu 
5 kur n, wie die Ruſſen während ihrer Beſetzung des Landes ger 
Ya haben. Die ausführlichen Berichte, die jetzt in den großen 
1 ern erſcheinen, machen erſichtlich auf die Italiener einen 
1 en Eindruck, ſo daß die Redaktion der Turiner „Stampa“ die G 
Ats auf der Seite des Dreiverbandes ſteht, ſich nicht enthalten 
5 in einer Vornotiz zu bemerken, daß ſie zwar die Schilde⸗ 
n ihres Korreſpondenten nicht in Zweifel ziehen oder ab⸗ 
ni ächen wolle, aber doch darauf hinweiſen müſſe, daß die italie⸗ 
ſei chen Journaliſten von deutſchen Offizieren geführt worden 
Aft die geneigt fein könnten, das für den Feind Ungünſtige vor- 
ſa ühren. Die Schilderungen ſelbſt zeigen jedoch, und ihre Ver⸗ 
ſſer betonen es ſelbſt, daß die italieniſchen Berichterſtatter den 
Abeuchten über die ruſſiſchen Greuel zunächſt ſehr ſteptiſch gegen⸗ 
bergetreten ſind. Aber allmählich macht, wie Morandotti im 
le della Sera“ hervorhebt, die Beweisführung einen tiefen 
ruck. 


Singupeik man Belgien zum Vergleich anführen, 10 wäre darauf 
ie 


uweiſen, daß die belgische Bevölkerung Widerſtand leiſtete, 
I oftprenbifge dagegen gicht. Den Deutſchen läge die Überzeu- 
g im Blute, daß der Kr 
SM wäre, und außerdem 


jeg die Aufgabe der Soldaten in Uni⸗ 
5 en beſäßen auf dem Lande nur die die 
ausübenden Gutsbeſitze 
5 w die Nullen in einer 9 


a 
r Gewehre. Haben ſich die Koſaken 
Vobnunacn in der unglaublichſten Wei 


kamen die Ruſſen un 
n Männer; zehn 
den Pfarrer 


Werner, 
ſechs, die 


ſeines Hauſe 


. ͤ ge Fe 


ii Tine 


IT 


— 


ab keine 
ſeſt, fo de 


t, eine Frau 
wurde her⸗ 
90 Jahren, 


t antun 


Der Italiener 


rg, Ill 
fuhnen 
Ex 
efärbt 


eihe von Fällen damit begnügt, die 
ſe zu zerſtören und zu 


Zeitungen begrüß 
die uns von den ſämtlichen Un 
kompagnie unſerer wackeren 6. Gren 


Grüße aus der Heimat. 
ſo heldenmütig geſchlagen haben und über d 


und mitteilen konnten. 
daß durch 
Verbindung zwiſchen un 


karte hervorgeht, und wir würden uns de 
recht viele Feldpoſtabonnemen 
Truppenteilen mitteilen, wer 
ſtiftet hat, ſo werden dieſe gewi 
danken, was letzteren ſicher her 
uns allen doch jedes Wort 
lichen Truppen aus dem Je 


den die üalieniihen Berichterſtatter in anderen 
8 wiederholt, 


d Kon den 


d Angſt. 
ihnen alles gegeben 


t | Straße aus 


Ein Dankſchreiben aus dem Felde. 
Wie dankbar von unſeren braven Trupen im Felde unſere 
t werden, das beweiſt die folgende Feldpoſtkarte, 
ıtexoffizieren der Maſchinengewehr⸗ 
adiere zuging. Sie lautet: 
Seit ei Tagen ‚erhalten auch wir durch die Opfer ⸗ 
willigkeit eines unſerer lieben Poſener Bürger zwei Exemplare 
Ihrer den meiſten von uns bereits liebgeworden Zeitung ins 
Feld nachgeſandt. Nach den Tagen angeſtrengter Pflicht⸗ 
erfüllung dicht am Feinde, an die auch wir ſtets mit Begeiſte⸗ 
rung herantreten, iſt es uns ein direktes Vergnügen, die 
neueſten Nachrichten aus unſerer Garniſonſtadt durch Ihr 


Seit einigen 


Blatt zu erfahren. Beſte Feldgrüße aus dem Weſten ſenden 
die Unteroſſiziere der Machinengemehe-Stompsgie ren. = 
Regts. Nr. 6: Bieder, Feldwebel: Stoll Vigzefeldwebel; 


Gudlat, Sergeant; Schulz, Girbig, Pfeiffer, W. 
Gaſt, Erwin raunert, Unteroffiziere. 

Wir ſenden dieſem wackeren Unteroffizierkorps die herzlichſten 
Wir ſind ſtolz auf unſere ber, die ſich 
eren Maſchinengewehr— 
ompagnie wir ſchon ſo viel Erfreuliches in Feldpoſtbriefen laſen 
Es iſt uns eine ganz beſondere Freude, 
ements die geiſtige 


die Stiftung von Feldpoſtabonn 
ſeren lieben Feldgrauen und ihrer Heimat 
1 einer Weiſe aufrecht erhalten wird, wie das auf andere Art 
icht möglich iſt, was ja zur Genüge auch aus obiger Feldpoſt⸗ 
aher freuen, wenn noch 
ts geſtiftet würden. Da wir allen 
die Feldpoſtabonnements für ſie ge⸗ 
ß den Spendern auch noch direkt 
zliche Freude machen wird, iſt 
lieb und wert, das uns unſere herr⸗ 
lde zugehen laſſen. 


Deutſches Elternopfer. 


In treuer Hut uns deine holde Jugend blühte 
Vom erſten Lebensſchrei, vom erſten zagen Schritt. 
Was dich erfreute, was dich quälte, in dir glühte: 
Die Elternliebe trug es treulich ſorgend mit. 

Wir jubelten mit dir in deiner Kindheit Spielen, 
Wir formten freudig mit an deinen Lebenszielen. 


Wenn deine friſchen Glieder ſtark ſich ſpannten, 

War unſer Herz voll Luſt ob deiner ſtolzen Kraft. 
Voll Wonne wir in allem unſern Sohn dich nannten, 
Was dein Gemüt gefühlt, dein reger Geiſt geſchafft. 
Wir ſegneten bewegt dein ſchwellend Hoffen, 

Wir ſtürmten mit und ſahen lichte Zukunft offen. 


Nun liegſt du bleich — — und irdiſch Träumen iſt zerronnen, 
Im tiefſten Grund verwundet iſt das Elternhers. 

Was dein Gedankenflug, was unſ're Lieb geſponnen, 

Kein bitt'res Grämen bringt's zurück, kein weher Schmerz. 
Aus grünen Hoffnungszweigen wand der Tod die Heldenkrone, 
Im Geiſte ſchmückte ſie dein fernes Grab zum Lohne. 


Nun, Seele, ſtill! — — — Du herbe Klage ſchweige 
Und ſtör' den Heldenfrieden unſ'res Lieblings nicht. 
Nun am Altar des Vaterlands dich betend neige; 
Es iſt der Herr, der ſegnend in den Opfern ſpricht: 
Du deutſche Jugend ſollſt dein Blut mir weihen, 
Und Recht und Freiheit werden neu gedeihen. 


Gott walt's: — Aus eures jungen Blutes Fließen 
Soll's blühn und grünen rings dem teuren Heimatland. 
Für jeden Tropfen ſollen hehre Helden ſprießen, 

Ein reiches Ernten ſei uns ſegnend zugewandt. 

Wir gaben dich, der unſer Liebſtes war inieden: 

Ein Saatkorn ſei dein Tod für deutſchen Gottesfrieden. 


Nachdruck 
unterfagt.) 


Grätz (Poſen). RE L. Heine 
Aus der Verluftliſte Nr. 44. 


Bromberg. 
Klein⸗Pulkowo, Kr. Briefen, om 
dr. Bromberg, um. Hei. 
Reſ. Paul Rode 
Hei Franz Jan⸗ 
Reſ. Johann Ku⸗ 
Reſ. Wladislaus 
Przegientka, 
chu lz II. Anjela, 


g om. 
kowsky, nin, Kr. Schwetz, vm. 
chars ki, Konſtantinowo, Kr. Wirſitz, vm. 
Kröl, Ork, Kr. Wirſitz, vm. Reſ. Stefan 
Trzeiewnica, Kr Wirſitz, vm. Reſ. Ernſt S 
bſt,“ wird ihnen geſagt, „haben aus den 
der Häuſer gefeuert, um eigen Vorwand 
brennen und zu rauben.“ Dieſe Anklage wird oft 
onders da, wo die Überwachung durch die Offiziere 
hört man: „Wenn die Ruſſen wieder⸗ 
feiben wagen.“ Man begegnet auch 
Flüchtlingen aus Lyck, das neuerdings bedroht war. 
200 Häuſer zerſtört find, macht den ſtärkſten 


Eindruck die völlig in Trümmern liegende evangeliſche Kirche, 
Kirche geſchont wurde. 


während die katholiſche 
Erſchütternd wirkt auch die Schilderung Felie 
der „Stampa“, der beſonders von den Zeugen erzählt, die er in 
Groß Lamkendorf im Hanje des Reichstagsabgeordneten Pfarrer 
Klik hört. Der traurige zu wird eröffnet von der Witwe eines 
kleinen Beſitzers, Frau S hiermacher, die verſchüchtert, aber ohne 
Tränen ihre Leidensgeſchichte erzählt. „Die Ruſſen erſchienen 
hier am 31. August. Wir ſchloſſen uns zu Haule ein; wir hatten 
Sie klopften an das Fenſter. Wir zitterten alle wie Kin, 
der, aber wir haben geöffnet. Sie wollten eſſen, und wir haben 
was wir hatten, Sie aßen, tranken und 
am ein anderer Soldat zu Pferde, Von der 
befahl er uns, herauszukommen: mein Mann, die 
Schweſter, ich und unſer vierjähriger Junge gingen hinaus. Der 
Rufe, immer zu Pferde, legte das Gewehr gegen meinen kleinen 
Maria!! Laßt uns in Frieden!“ ir 


Liebling an. „Jeſus 
fielen auf die nie, flehten, boten unſer ganzes Haus, unſer 
Kind rauben wollte! 


Geld, alles an, wenn er uns nur nicht unſer Kind 
Auch mein Mann bat zitternd, aber nicht für ich Der Ruſſe 
wandte die el: gegen ihn und verwundete ihn ſchwer, vor den 
Augen ſeines Kindes und unſerer aller. Wir trugen ihn ins 
Haus. In der Nacht iſt er geſtorben.“ In dem Dorfe wurden 
zehn Männer getötet, einer verwundet, drei Frauen ver⸗ 
gewaltigt. Beſonders wüteten die Ruſſen nach der großen Schlacht 
von Tannenberg während des Rückzuges, wo ſie, um ſich zu rächen, 
pten, mordeten, brannten und überall 


die Männer mit ſich ſchlep 
den Schrecken verbreiteten. 

Das traurige Bild, das der Italiener hier entwirft, bietet 
uns ja nichts Neues mehr; aber es iſt wichtig, daß dieſe Wahrheit 
auch von nichtdeutſchen Zeugen feſtgeſtellt wird. 8 


Die Ruſſen ſel 

Fenſtern 
zu haben, zu! 
bei 
In ganz, Oſtpreußen 


fehlte. In 
wird niemand zu b 


kehren, 


in Neidenburg, wo 


lice Roſinas in 


„ 


gingen fort. Dann k 


—+ »olener Sageblad. I 


— — — — mus nunnenreenr wg En? Sch 85 2 _ 2% Pr a f 

Kr. Alb, m. Reſ. Anſon Tadych, Karlsbad, Sr. Wirſitz, 67, 70, 74, 75. Fußartillerie: 1. Garde⸗Fußartillerie⸗Regiment. 
vm. Ref. Roman Buzalla, Nicezchowka, vm. Mel. Johann] Reſ.⸗Fußart.⸗Regimenter Nr. 3 und 5. Pioniere: Pionier⸗Batalllon 
Lans ki, hd zeug vm. Rel. Robert Rodewald IL, Schu⸗ Nr. 8. Gijenbahnbausstomp. Nr. 13. Munitionskotonnen: Reſerve⸗ 
liz, Kr. Brom! en bm. Re Willi Baum, Schönlanke, Ir |Artierie-Munitonsfolonne Nr. 49 des 18. Reſervekorps. Sanitäts⸗ 
. en vm. el. ölter, 177 Kr. Lolmar gosskagnlen Sanitäts⸗Komp. Nr. 2 des 5. Armeekorps. Sanitäts- 
i. P., pm. 0 } y i. P ompagnie Nr. 2 des 8. Armeekorps. Sanitäts⸗Kompagnſe Nr. 3 
Rel. Witold d. Übyſz, Skarlin, Kr. Löbau, vm. "Rei. Stefan des 14. Armeekorps. Sanitäts + Kompagnie Nes 3 des 
Nowacki, Margonin, = Kolmar i. P., vm. Reſ. Julius 

S Franz 
8 Willi 
a Hilfs⸗Bäckereikolonne Nr. 1 des 3. Armeek. Feldproviantamt des 
16. Armeek. Berichtigung früherer Verluſtliſten. Verluste durch Krank⸗ 
. Han heiten. Druckfehlerberichtigung zu Liſte Nr. 50. 
dorf, Kr. Jü 


Kr. . 
Steinburg, $ 


Deja, Neuhof rg, ſch 
Fee Shui, 18 


Must. 


das jeit der vergangenen Woche in deutſchem Beſitz ift, noch * 
mer nicht verſchmerzen und haben aus verſchiedenen Richtung 
Angriffsverſuche auf unſere Truppen bei Lille unternommel 
mußten ſich aber unter ſtarken Verluſten mit blutigen Köpf 
w.eber zurückziehen. N 
Mit ganz beſonderer Aufmerkſamkeit verfolgt das Publik 
unſere Liſten der neuen Ritter des Eiſernen Kreuzes * 
ſie werden Tag für Tag auf das Sorgfältigſte daraufhin durchhl 
leſen, ob ſich nicht irgend ein Bekannter darunter befindet. U 
wie freut man ſich aufrichtig darüber, wenn man auf einen M 
gar mehrere trifft, die für heldenmütiges Verhalten den ſchöuf 
Kriegerſchmuck davongetragen haben und ihn nun am ſchwarz 
weißen Bande im Knopfloch tragen. Mit ganz beſonderer Ge 
nugtuung begrüßen wir wohl alle die Feſtſtellung, daß dieſel 
oder jener bekannte Offizier unſerer Garniſon ſich mit unte 
den Ausgezeichneten befindet. Die Lifte der Ritter des Eifel] 
nen Kreuzes nehmen einen von Tag zu Tag breiteren Raum i 
unſerem „Pos. Tageblatt“ ein und geben uns davon Kunde, wi 
wacker ſich unſere Oſtmärker zu verhalten wiſſen; die Zuſam me“ 
ſtellung der Liſte erfordert täglich eine geraume Zeit; abel 
ich möchte wohl ſelbſt den vielbeſchäftigtſten Journaliſten kennen 
lernen, dem nicht die Zuſammenſtellung der Lifte eine aufrichtißß 
Freude bereitete Immer größer wird jetzt auch ſchon die Zahl 
der mit dem Eiſernen Kreuz eriter Klaſſe Ausge 
zeichneten. Dieſer Ehrenſchmuck wird bekanntlich als Kreuz ME 
der linken Bruſt getragen. Es kann nur erlangt werden bon 
ſolchen Kriegern, die bereits mit dem Eiſernen Kreuz zweiter 
Klaſſe ausgezeichnet find. Die Verleihung des Eiſernen Kreuze 3 
erſter Klaſſe bedingt demnach im allgemeinen zwei hervorragend 
kriegeriſche Taten, wobei allerdings nicht ausgeſchloſſen ift, daß 
beide Kreuze für eine ganz beſonders heldenmütige Tat gleichzeitih“ 
verliehen werden, wie das ja in dieſem Kriege bereits mehrma 
der Fall geweſen iſt. Die höchſte Stufe des Eiſernen Kreußeß 
endlich iſt das Großkreuz, das im Freiheitskriege nur ein“ 
mal, und zwar an Blücher verliehen wurde, während in 
Kriege 1870/71 ſieben Heerführer damit ausgezeichnet wurden 
Verliehen wird es im allgemeinen nur für eine gewonnene Schlacht 
oder die Eroberung einer Feſtung. 


er 0 24. September. 
ige 00 ber einmwöcigen Kämpfe gegen die in Stärke 


von etwa 30000 Mann in Slawonien eingebrochenen Serben 
wird mitgeteilt, daß die Serben bei Jakowo und Alt⸗Pazun von 
den Oſterreichern vollſtändig geſchlagen wurden, und 7000 Gefan⸗ 
gene und ſehr piele Tote und Verwundete verloren. 

Die von Bosnien aus nach Serbien vor edrungenen öſter⸗ 
zeichiſchen Kräfte ſchlagen das ſerbiſche Hauptheer bei dem rg 
Je dee Heine green „Eiben" Pei ice 

r deu ine Kreuzer „ n“ beſchießt die indi 
d. Hafenſtadt Madras. > ” 
September. 


1 25. 
Das Sperrfort Camp des Romains zwiſchen Toul und Ver⸗ 
dur 1 8 genommen; die deutſchen 1 dort 
le caas. 


Der Führer des Unterſeebootes „U. 9“, Kapitänleutnant 


vw. Gefr. 
2 I. bw. 


rotſchen, Kr. Wirſitz, 
hof, Kr. Czarnikau, ſchw. 
Kr. Flatow, vw. ei. 
Kr. Bromberg, ſchw. bw. 
berg, vw. Rei. P 


h 26. September. 
Ein Vorſtoß der Franzoſen auf die äußerſte rechte Flanke 
der Vie pe Schlachtlinie an der Aiſne wird zurü wieſen. 
Die Sperrforts . 3 ſtellen ihr Feuer ein. 
. September. 
Eine rangöfiih-englijche Truppenabteilung landet in Kame⸗ 
run und beſetzt Duala. 
N 29. September. \ 
Auf die Forts pon Antwerpen wird das Feuer eröffnet. 
Ruſſt ide Vorſtöße gegen das Gouvernement Suwalki werden 


icke l, Bromberg, f 


urückgewieſen. Gegen die Feſtung Oſſowiec wird die Beſchießung j 
Bromberg, ſchw w. Reſ. gonnen, a eh Es entſpricht wohl dem allgemeinen Gerechtigkeitsgefühl, daß] 
ſch w usf. Wilhel Ausfälle der Franzoſen aus Toul und Verdun werden zurüd- die Heeresverwaltung, meines Wiſſens in dieſem Kriege über 


geworfen. . 
Die auf beiden Seiten der Weichſel im Norden von Galisien 
— ruſſiſchen Truppen ig ei auf die von den vereinigten 
1 13 und öſterreichiſchen Kräften eingeleiteten Operationen 
ug. 


Die Türkei ſperrt die Dardanellen, weil ein engliſch⸗franzöſi⸗ 


baupt zum erſten Male, dazu übergegangen iſt, den näch ſte | ) 
Angehörigen von ſolchen Kriegern, die für das Eijern® 
Kreuz eingegeben waren, inzwiſchen aber auf dem Felde del 
Ehre gefallen oder im Lazarett ihren Wunden erlegen find, dis 
Auszeichnung zu überſenden. Es ift das zweifellos eine wohl 
verdiente Aufmerkſamkeit an die Hinterbliebenen und eine nach 
trägliche Ehrung der im Kampfe für König und Vaterland GR h 
fallenen. Man würde es eben nicht verſtehen, wenn nur die QM 0 
benden ſich des Beſitzes des ehrenvolliten Kriegerſchmuckes erb“ 
freuen dürften, während die Gefallenen, die nicht nur dem Vater 
lande den gleichen Dienſt erwieſen, ſondern ſogar ihre Vater— 
landstreue mit ihrem Herzblut beſiegelt haben, leer ausgehen, 
Das den JFamilienangehörigen zugeſandte Eiſerne Kreuz wird 
davon ſind wir wohl alle überzeugt, als köſtlichſter Familie 4 
ſchatz gehütet werden zur Erinnerung an den lieben Gatten, Sohn 
Bruder, der in Deutſchlands größter Zeit ſein Leben freubif 
hingegeben. Bekanntlich ſollen in unſeren Gotteshäuſern wie“ 
der Ehrentafeln für die im Kampfe für das Vaterland Gefallenen 
errichtet werden. Dieſe würden nun meines Erachtens unvoll⸗ 
ſtändig ſein, wenn neben dem Namen des zum Eiſernen Kreuz 
zwar Eingegebenen, aber vorzeitig Gefallenen oder feinen Ver“ 
letzungen Erlegenen das Eiſerne Kreuz ſelbſt fehlen würde 

Bekanntlich iſt die Frage, ob ein mit dem Eiſernen Fre 
Ausgezeichneter „Ritter“ oder „Inhaber“ des Eifer 
nen Kreuzes iſt, wiederholt, aber ohne ein zutreffendes End' 9 
ergebnis erörtert worden; und aus verſchiedenen an uns gericht 


Musk. 
Vie Musk. Frieori 1 
Wiſchennendorf, Kr. Kolmar, vm. Musk. Paul 

kau, Kr. Kalau, vm. Musk. Auguſt Radan, S 


Mur MM. Musk. Adol Hohm, Kikowo, Kr. . ſches Geſchwader in der Meerenge kreuzt. 


Musk uno Eckſtein, Berlin. vm. Musk, Otto Kelm, 30. September 
Neu-Firge, Kr. Silebne, um; Musk, Emil Rich ter, Wellmit. Der öſterreichiſche O ref . iedrich er⸗ 
| a D er öſterreichi Oberbefehlshaber Erzherzog Friedrich er 
Kr. Guben, pm. usk. K & Nörenberg, Kreis] läßt re ehl, in —9 2 8 heißt, daß die ruſſiſche An⸗ 
ulm, pm. Musk. griffsbewegung in Galizien in Begriff ſei, zuſammenzubrechen, 
7 und in dem ferner auf die Einigkeit und Zuverſicht Deutſchlands 
a und Oftreihs hingewieſen wird im Gegenſatz dazu, daß die 
uc. Kr. Kol. Feinde von inneren Unruhen, Aufſtänden und Hungersnot be⸗ 
usk. Otto rängt feien. 
: er 


old Zillinger, ilten⸗ Generalſtabsarzt des Heeres, Dr. von Schierning teilt 


Saatzig, vm. 
Friedrich 
Hentze, Musk. 
Musk. E 


zi. Heck Podgoctz Kr. mit, daß im Lazarett don Orchies in Nordfrankreich zwanzig 
N den e von Franktireurs grauſam verſtümmelt wor⸗ 
en ſind. 

Der deutſche Kreuzer „Emden“ hat in den letzten Tagen 
in * indiſchen Gewäffern ſechs engliſche Handelsſchiffe ver⸗ 
5 Zwei der ſüdlich von Antwerpen gelegenen Forts werden 

tört. 55 ie 
dl dem äußerſten rechten deutſchen Flügel werden über- 
l Bas ranzöſiſche Kräfte in der Gegend von Albert zurückge⸗ 
worfen. 


bruch, Kr. Bromberg, tot. Rei. Ewal 
ſen; Kr. Filehne, vm. Re. Ernft St 
Kolmgr, bm. Ref. Julius Brade, Dem 
Nef Maximilian Szmelter, Crone a Br. 
Re). Theodor Gorniak, Erone a. Br., Kr. B 
Friedrich Kapajewski. Lonzyn, Kr. Thorn, 
Sud er Dom, Kr. Unislaw, vm D r·(·/·¶·(·(ô(Y((((((——T—T—T—X—X—X—T—X—T—T—X—X—XddwÄ 
Schauer, Ei un V 1 in gi eitun 
Kt Fr 9578 tot. Lolial ö ge alg g. 
2 Gegen 1 10 0 0 Poſen, den 20. Oktober. 

Kr. Gardelegen, I. vw. 5 i 

R eb a Nag en, toi. Musk. G | a Geſchichts⸗Kalender. Machdr. verb.) 


0 = 5 zverſitz 3 i i i ’ Leſer⸗ 
Gefr. 1 „Mittwoch, 21. Ditober. 1702. Gründung der Umiverfität | teten Zuſchriften erſehe ich, daß man auch in unſerem L 5 
Musk. ober B19 h ee 80. A. de Lamartine, franz. Dichter und Staats- kreiſe darüber geteilter Meinung iſt Nun meine ich, daß dil 


mann, * Macon. 1805. Seeſieg (und Tod) Nelſons bei Trafal⸗ 
l.-Raddon, Kr lde, l. gar über die franzöſiſch⸗ſpaniſche Flotte. 1870. Ducrots Ausfall 
aillon Nr. 18, aus Paris bei Malmaiſon zurückgeſchlagen. 1881. J. K. 

8 Bluntſchli, Staatsrechtslehrer, 7 Karlsruhe. 1885. Prinz Albrecht 
von Preußen zum Regenten von Braunſchweig gewählt. 1901. 
Fr. Preller, Maler, 7 Dresden. 1902. Alb. Bielſchowsky, Goethe⸗ 
forſcher, T Berlin. 


Kriegsſtimmungsbilder aus Poſen. 
LEV 


Frage zu Gunſten der Bezeichnung „Rikter“ von zuſtändigel 
Seite entſchieden worden iſt, indem die Regimentskommandeure 
die den Tod von Angehörigen ihrer Offizierkorps mitteilen, DEF 
mit dem Eiſernen Kreuz Ausgezeichneten faſt ſtets als „Ritter F 
bezeichnen. Wir befinden uns demnach, wenn wir dieſe Bezeich“ 
nung anwenden, in der beſten, zuſtändigſten Geſellſchaft. 4 f 

Wir haben wiederholt Gelegenheit gehabt, Einblicke in Fel?“ 
poſtbriefe zu tun, in denen Vorgeſetzte, meiſtenteils der Kompag“ ' 
niechef, die Angehörigen von Gefallenen von dem Tode ihre 1 
Verwandten in Kenntnis ſetzen. Dieſe Benachrichtigungen ſind E- 
nicht etwa gleichlautend, ſchematiſch; fie find für jeden einzelnen FL 
Fall beſonders abgefaßt und atmen ſämtlich den kamer ad!“ 
ſchaftlichen Geiſt, der in unſerem Heere jetzt in ſo unge, 
zählten Fällen zum Ausdruck kommt. Es ſind mit dem Herzen 
geſchriebene Troſtbriefe, die ſich, wie es in der Natur der Sache 
liegt, zwar von jedem unmännlichen, unwürdigen Wehklagen 
fernhalten, aber gleichwohl das aufrichtige Mitgefühl an dem 
frühzeitigen Tode der wackeren Kameraden und mit den Ange? 
börigen in würdiger Weiſe zum Ausdruck bringen. Statt allen 
ſei hier folgender Brief eines Kompagnieführers an eine tiefe“ 


2 


Heyersdorf, Kr. J 5 Mit meiner im letzten Kriegsſtimmungsbilde ausgeſprochenen 
auſtadt, vm. Must Vermutung, daß unſere blauen Jungen für den Ver luſt der 
vier Torpedoboote an der holländiſchen Grenze an den 
[Engländern bald Rache nehmen würden, habe ich Recht behal⸗ 
Langenau, Kr. ten. Überrajchend ſchnell iſt ſchon die Vergeltung gekommen, 

Musk. Stefan Pawlowski, denn nach einem heute früh e 5 3 Iren 
146701. vertretenden Admiralſtabschefs Behncke iſt etwa zu der glei⸗ 
e chen Zeit am Sonnabend nachmittag, als die vier Torpedoboote 
2. feldw. Geor N von dem engliſchen Kreuzer und vier Zerſtörern in den Grund 
bauer, Ni 5 gebohrt wurden, das engliſche Unterſeeboot „E. 3“ in einer 


Prange, Ale Schlochau, I. vw. — 6. Komp.: i 5 ieht, 
Ref. Paul Ti Ache, Kr, Son, vm. Reſ. Josef Kolb deutſchen Bucht der Nordſee vernichtet worden. Man ſieht 


low s ki, Kr. Schweb, l. vw. Re Huſtav] daß unſere Seeleute nicht ungeſtraft einen ihnen zugefügten len ter, di ihres S beklagt, wiedergegebesz 
Striows 0 8 5 Kon Schaden hinnehmen; und die Engländer dürften allmählich zu trübte Mutter, die den Tod ihres 8 ach 1 10. 
a Ba: chlochau, ſchw. vw. — der Überzeugung kommen, daß der Kampf mit unſeren See Sit hr rn! 

5 x u Ba ee leuten wahrlich kein Kinderſpiel iſt, und daß fie übel beraten Indem ich 


waren, als fie der zahlenmäßigen Übermacht ihrer Flotte 
vertrauten, ohne dabei den Heldengeiſt ihrer deutſchen Gegner 
mit in die Wagſchale zu werfen Das engliſche Volk wird dieſen 


N f 3 1 = 
Ihre Zeilen vom 30. 9. gingen mir heute zu. 
Ihren Schmerz teile, iſt es mir nur möglich, Ihnen den T0 
Ibres . Sohnes gi beſtätigen. Er ſtarb den Heldent 9 
5 G n nächtlich ei Nach Gee n = 1 5 1 5 55 1 
Jehler noch oftmals ſchwer zu bereuen haben, und es iſt nicht der Erſten nächtlich auf feindliche eine mit anſtürmte. nen 
unwabricheinlich, daß ſich zu den Zeppelinſchrecken, unter dem bel e Bere geſchäkt und fühlen mit Ih J 
ganz London ſeufzt, immer mehr die Angſt vor unſeren deutſchen he ergebener K., Leutnant der Rei. und Rompagniefüht?? 
* 


€ 
Seeleuten hinzugeſellt. (7. Komp. Eteinmeß 


Heute mittag brachte der Draht abermals die Kunde von Die Störung im Elektrizitätswerk. 0 


einem Erfolge unſerer Flotte gegen die Japaner: 8 3 70 
einer der dieſen ſchlitzüugigen Burſchen gehörenden Kreuzer mit Die Direktion der Städtiſchen Lichtwer 


dem zungenzerbrecheriſchen Namen „Takatſchio“ iſt in der 
Kiautſchaubucht auf e ine e Mine „„ au \ 
geſunken; fait die ganze 264 Mann betragende eſatzung iſt 17 f ! B e u ch le 
umgelommen Unſere Freude über dieſen ſchönen Erfolg ift um 8 ſich vermutlich um einen Erdihluß oder um einen Kabe 
ſo echter, als er über die hinterliſtigen Japaner errungen iſt, f ! 
die daraus wieder die Lehre ziehen können, daß fie ihre Beute elhaft, ob die eleltriſche Beleuchtung bereits heute abend in ale? 
doch nicht jo glatt einheimſen werden, wie ſie es ſich bisher träu- [Teilen wieder betriebsfähig ſein wird. L 
men ließen. Im Zusammenhange mit der Störung im Betriebe des 
Geſtern nachmittag brachte uns der Draht vom weſtlichenHauptelektrizitätswerks ſteht die Einſtellung des Orts- und 
Kriegsſchauplaze wieder eine zwar kurze, aber doch recht inhalts-[des Fe rnuſprechverkehrs in Poſen, die heute vormittag 
reiche Nachricht. Die Franzoſen können den Verluſt von Lille, Jin der 10. Stunde eintrat. * 


or re, Gr. Elbe, Kr. Marienburg vw. 
Schmidt, Argenau, l. bw. 


(Fortſezung folgt.) 


Die Verluſtliſte Nr. 54 


verzeichnet folgende Truppenteile: Infanterie: 32., 33., 39. Reſ.⸗ 
Juß⸗Brig. Stab. Stellvertr. 59. Inf.⸗Brig., Stab. 2. Garde⸗Reſ., 
Regt. 4. Garde⸗Regt. Neſ.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 5. Gren.⸗Regt. Nr. 6 
Inf Re t. Nr. 16. Reſ.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 19, 22. Inf.⸗Regt. Nr. 26. 
andw.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 26. Inf.⸗Regt. Nr. 28. Reſ.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 34. 
Landw.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 35. Füf⸗ Regt. Nr. 37. Reſ.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 37. 
Füß.⸗Regt. Nr. 38, 40. Landw.⸗Juf.⸗Regt. Nr. 53, 55. Inf.⸗Regt. 
Ar. 77. Reſ.⸗Inf⸗Regt. Nr. 78. Iuf.⸗Hlegt. Nr. 82, 80, 88. Gren. 
Regt. Nr. 89. 110. Landw.⸗Jnf.⸗Regt. Nr. 110. Inf.⸗Regt. Nr. 111, 
112, 113, 116. Landw.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 118. Juf.⸗Regt. Nr. 128, 
132, 142. Inf.⸗Regt. Nr. 145, 153. 156. Inf.⸗Regt. Nr. 157, 162 
167. Inf.⸗Regt, Nr. 168, 169, 175, 176. Jäger⸗Batl. Nr. 4, 9. 
Kavallerie: Dragoner⸗Regt. Nr. 5. Huſaren⸗Regt. Nr. 16. Feld⸗ 
artillerie: Feldart.⸗Regt. Nr. 9. Reſ.⸗Feldart.⸗Regt. Nr. 13. FFeldart.⸗ 
Regt. Nr. 17. Reſ.⸗Feldart.⸗Regimenter Nr. 17, 19, 20. Reſ.⸗Feldart.⸗ 
Regimenter Nr. 22, 29. Feldart.⸗Regt. Nr. 33. Reſ.⸗Feldart.⸗Regt. 
Nr. 36. Feldart.⸗Regimenter Nr. 38, 42, 44, 45, 53, 57, 58, 09, 61, 


Kwasniewski, Lipping Kr. S web, l. ow — 11. Komp.: 
7 . 


1 


Geſtern abend verſagte in einigen Teilen der Stadt, nn * 


3 


ehr. Inf. 
ſchen, unter gleichzeitiger Beförderung zum dba e 


eat Nr. J felder Nr. 50: Mufikmeiſter Kegel vom Ul. 


3 


Oberzolleinnehmers Krauſe in 3 Oberſbabs⸗ und Regi⸗ 


? HFbeskom im Drag.⸗Regt. Nr. 12; der Unteroff. d. Reſ. Ernſt 
Furl beim Land ste n- Bal Brieſen und Kurt Götz beim 


Thorner Gymnaſialdirektors Dr. Kanter). 


. A Polener Tageblalt. +- | 
p. In das Stadtkrankenhaus gebracht wurde geſtern nach- anteils vor. Hingegen ſollen der ordenilichen Nag 50 000 
mittag um 2½ Uhr ein Baller. weil er auf dem Alten Markte] Mark angeführt und der Sanptoerfommfung vorgefiblege: wer⸗ 
in anſcheinend geiſteskrankem Zuſtande allerlei Unfug verübte. [den, die bisherigen kleinen e auf das ordentliche 
x Der Waſſerſtand der Warthe betrug hier heute früh 028 Rücklagenkonto n übertragen. Dangch würde die erbentliche 
Meter. Rücklage die geſetzlich vorgeſchriebene Höhe von 10 Prozent bes 


x Aktienkapüals erreicht haben und 100000 Mark bet Es 
. , d. Vürslettel, 17. Oktober Als hier durch die Diafo- l Niere ide Gemein 
niſſe Schweſter Martha aus Skalmierſchütz bekannt wurde, daß 


mußte die Frage erörtert werden, ob der ſich ergebende Gewinn 

2 3 li 0 , für das abgelaufene Geihätsiaht, des Krieges wegen, zur Ver⸗ 
an unſerer Oſtgrenze bereits großer Man el an Lebensmitteln 
erricht, regten ſich ſogleich opferwillige Hände und ſchafften 


teilung gelangen ſoll. an iſt jedoch zu der Überzeugung ge⸗ 
errſe 0 kommen, daß die Lage der Geſellſchaft ie Verteilung des de 
Liebesgaben zuſammen. Heute fuhren aus unſerem Orte zwei 

große Feldwagen zum Bahnhofe: abgeliefert. wurde an die 


winns geitattet, und daß es andererſeits in den gegenwärtigen 

A ag „ 2 ſchweren Zeiten Pflicht iſt, den Aktionären nicht unnötigerweiſe 

Adreſſe des Superintendenten Harhauſen in Neu⸗Skalmier⸗] die ihnen zuſtehenden Beträge vorzuent alten. Die Leitung 
ſchütz 50—60 . mehrere Zentner Apfel, Back⸗ 
obft, Kürbiſſe, Mohrrüben. Butter, Eier, Pflaumenmus, 2% Ztr. 


teilte ſchließlich noch mit, daß ſich über das neue Geſchäftsjahr 
; ) n } noch nichts Zuverläſſiges berichten läßt; jedoch ſind die Mühlen 
Speck uſw., etwa 90 Einzelverpackungen. Recht beſchwerlich und 

zeitraubend geſtaltete ſich der Verſand, da jede Packung nach 


Neue Ritter des Eiſernen Kreuzes. 


Das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe it verliehen wor⸗ 
er: dem Major Borchardt aus Ho le dem Hauptmann 
du Batterie f der 3. Batterie im Niederſchleſ. Fußart.⸗Regt. 
Er: 5 Schwarz aus Poſen; dem Hauptmann und Komp. ⸗Chef 
St sr im Gren.⸗Regt. Nr. 6: dem Unteroffizier 

uſtav Wähl von den Lübener Dragonern. 
de Das Eijerne Kreuz zweiter Klaſſe haben erhalten: 
M. Direktor des Königl. Sn Inſtituts in Poſen, Geh. 
edizinalrat Prof. Dr. Wernicke, der als Generalarzt auf 

N 07 Ben Kriegsſchauplatz weilt; Leutnant Sobolewski 
w Jnf.⸗Regt. Nr. 155, kommandiert zum Stabe einer Land⸗ 
wehr⸗Diviſton, Sohn des Schulrats Sobolewski in Bentſchen ; 

ulenant Meyer im Fußart.⸗Regt. Nr. 1, Sohn des Ritter⸗ 

12 Spächters Meyer in Weidenvorwerk bei Bentſchen: Graf von 
8 chlieffen auf Wioska, Rittmeiſter und Adjutant des Ge⸗ 

deraloberſten von Hindenburg; Leutn, d. Reſ. im Feldart.⸗Regt. 
Ari 5 in Sprottau Willy Kuh lb Sohn des Kommerzienrats 

4 Rabl in Pofen; Stabsarzt d. Reſ., Regimentsarzt des Ref.⸗Inf.⸗ 
beegts, Nr. 6 in Glogau Dr. Hans Schirmer aus Grün⸗ 
erg i. 1 Regierungsvat Student, Oberleutn, im Land⸗ 
Ra Regk. Nr. 52, Bruder des Oberpfarrers Student in 

will; der zweite Sohn des Amtsrats Eschenbach in Wre⸗ 


bisher gut und lohnend beſchäftigt. Nach Anhörung des Berichts 
0 gab die Hauptverſammlung allen vom Aufſichtsrat und Vorſtand 
geſtellten Anträgen Jolge. Der Gewinnanteil von 6 Prozent 
wird ſofort bei allen Kaſſen der Norddeutſchen Kreditanſtalt in 
Ben Köniz er Danzig und Stettin, 5 bei der Kaſſe der 
Johannesmühle A.⸗G. in Poſen ausgeza lt. 

. = SHohenlohe-Werfe A.-G. In der am Montag in Ber⸗ 
lin abgehaltenen Sitzung des Aufjihtsrates wurde auf Antrag 
des Vorſtandes beſchloſſen, der am 6. Dezember in Kattowitz 
ſtattfindenden Hauptverſammlung vorzuſchlagen, mit e auf 
den Kriegszuſtand von der Zahlung einer Dividende für das 
am 31. März 1914 abgelaufene G g abzuſehen. Die 
auf dieſe Weiſe freiwerdenden 3 200 000 M. jollen, nachdem bereits 
rund 6 Millionen für Abſchreibungen vorgeſchlagen ſind, 
weitere Abſchreibungen reſerdiert werden. 


Getreide⸗Wochenbericht. 

Berlin, 19. Oktober. 3 Getreide⸗Wochenbericht der Preis: 
berichtſtelle des Deutſchen Lan wirtſchaftsrats vom 13.—19. Oktober.) 
Die Landwirte Im immer noch auf den Feldern beſchäftigt, ſo 
daß ſich die Ablieferungen andauernd in ſehr engen Grenzen 
halten. Zwar find die Käufer beſtrebt, beg auf die Deckung des 
notwendigſten Bedarfs je beſchräuken, indes auch dieſe Anſprüche 
ind gegenwärtig nicht leicht zu Tefriedigen. Inſofern könnte die 
charfe 1 en der letzten Woche nicht überraſchen, wenn 
nicht die Unſichexheit bzgl. der Höchſtpreiſe eine gewiſſe Zurück⸗ 
San rechtfertigen würde. Anſcheinend rechnet man aber in 

8 


Vorſchrift außer der Angabe: „Für das Rote Kreuz!“, die voll⸗ 
ſtändige Adreſſe tragen muß. 


Eingeſandt. 

(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaktion keine Gewähr bezüglich des Inhalts 
gegenüber dem Publitum, ſondern nur die vreßgeſetzliche Verantwortung). 
Der Straßenbahnverkehr nach Wilde, 

„Die Direktion der Straßenbahn wird, dringend gebeten, da⸗ 
2 Eorge zu — daß die Linie 9 möglichſt bald wieder bis 

ismardplag verkehrt. Dies iſt nicht nur für die, welche auf 
den Bahnhof wollen, ſondern auch für die Bewohner der Bit⸗ 
ter- und der angrenzenden Straßen ein ſehr dringendes Bedürf⸗ 
nis. Durch die Aufnahme des Betriebes der Strecke Bismarck⸗ 
plaz—Gewerbeſchule (die unſeres Erachtens der 1 
mehr Perſonal nicht bedarf) würden die Linien 2 und 8 deu⸗ 
tend entlaſtet werden, was ebenſo not tut, da der jetzige uſtand 
chon mehrfach nee Inter eder Bidet deren recht bal⸗ 
ige Beſeitigung auch im Intereſſe der irektion liegt 
Mehrere alte Abonnenten der Straßenbahn: H. A. S. 


. — — 
Feldpoſtbrieffaſten der Schriftleitung. 


Frau von B. in B. Sie En und: „In den nächſten 
Tagen on verſchiedene Vereine Wollſachen an die Front 
zu enden, die von Privatperſonen dahin gebracht werden Die 
8 3 erben Born DER fh Bi N a 'amnpi 
inner (früher J ti ii ie gen Strümpfe der Soldaten zu jammeln und in groben Savon 
u), 1 9.9 Ay 8 3 7d J er zurückzubringen. Die Strümpfe könnten hier. gereinigt, von 
eſ. Arthur Jahnke aus Berlinchen (Neumark), beide vom armen Frauen angeſtrickt und aufs neue an die Front geſandt 
Feldart-⸗Regt. Nr. 41; die Feldw. Dittrich von der 6. Komp werden. Bei der großen Not an Wolle, die ſchon eingetreten iſt, 
und Jö we von der 7. Komp. des Inf.⸗Regts. Nr. 58; RR any und bei dem großen Bedarf an Strümpfen würde es eine Er⸗ 
5 Reſ. im Feldart.⸗Regt. Nr. 5 Walter Ire e: Offizier⸗Stell⸗ l 5 * * a di ke 
extr | i 41 5 6 enn dieſe Strümpfe, ne gerichtet, wieder ins ? - 
vertreter Amtsgerichtsſekretär Georg Krauſe, Sohn des Kgl. gejandt Een dere gen Bir eben, die Unpsgung, gern 
Mentsar Dell 10 ö 5 01. wieder. Eine andere Lejerin, Frau BILL = oſen gibt zu dieſem 
a e 8 W Thema noch folgende Anxegung: „Einfacher, und vor allem für 
FV Stu ven Heul die im Felde ſtehenden ge wäre es praktiſcher, man 
d. Landw. und Kompagnieführer Striewski, Oberarzt Dr. orie Beinking daß ı ußling bee dae von 1515 
Wegener aus Hobenfalza; der Gtab3- And. Ch 5 x 5 jo wie die Gamaſchen, d. b. unter ein grades Stück von 10--15 
1 i 5 25 an ef eines] Zentimeter und verſieht dieſen fue dee auch bald mit Gummi. 
8 


r Hauptmann und Komp.⸗Chef im Reſ.⸗-In -Regt. Nr. 49 
in ren er, Sohn des Geheimrats R. in Poſen, der am 8. v. Mts. 
* Oſterode i. Oſtpr. im Lazarett . die Auszeichnung iſt am 
Sonntag bei den Eltern ein a en; der Amtsgerichtsſekretär, 
ffizier⸗Stellvertreter Paul Pal laſch aus Jutroſchin im Füs. 
55 Nr. 37, unter Aichner Beförderung zum Leutnant, 
er bei der bie. Königl. Regierung als Ziwilfupernunterar be⸗ 
chäftigte Offizier⸗Stellvertreter Max Schlabs, Sohn des 
auptlehrers Schlabs in Jarotſchin, ebenfalls unter gleichzeitiger 

8 örderung zum Leutnant; der Erite Staatsanwalt Hauptmann 
1 öhlefahr in Meſeritz; der Musketier B. Raſchowicz 
135 Wielichowo, Kr. Schmiegel; Hauptmann Reinicke von der 


Da t. Nr. 2, früher im Feldart⸗Regt. Nr. 56; Krankenträger 
; did Liegner in der 23. Diviſion 12. Reſervekorps aus Liſſa 
Obe Vizewachtmeiſter Gruhn im Feldart.⸗Regt. Nr. 56; 
Sberſtleuknant von Dalwigk zu e Komman⸗ 
Rar er Kriegsſchule Glogau, jetzt Kommandeur des Landw.⸗Inf.⸗ 
kegts. Nr. 6; Hauptm. im Feldart. Regt. Nr. 41 Willy Han ⸗ 
en; Leutn. d. Reſ. im ionier⸗Bat. Nr. 5 Georg Kalk⸗ 
renner aus Löwenberg; e im Inf.⸗Regt. Nr. 172 


andelskreiſen damit, daß die Regierung bei der Feſtſetzung von 
Höchſtpreiſen über den gegenwärtigen reisſtand hinausgehen 
werde. Vielleicht erblickt der Handel auch in den Anſchaffungen 
der Behörden eine Beſtätigung nid Auffaſſung, denn man 
ſagt ſich, daß die Behörden wohl nicht kaufen würden, wenn fie 
mit einer niedrigeren. Preisfeſtſetzung rechnen müßten. Wie 
verlautet, 15 die Veröffentlichung der Verordnung betr. Höchſt⸗ 
preije für Getreide und Kleie und des Verbots der Verfütterung 
bon Brotgetreide noch in dieſer Woche zu erwarten. Zur Be⸗ 
feſtigung der . trug in der Berichtswoche ganz beſonders 
wieder die lebhafte i. ehe Weſtdeutſchlands bei. Aber auch 
die ſchwach verſorgten Propinzmühlen waren als Käufer im 
arkte, und dazu ge ellten ſich die Anſprüche für Verpflegungs⸗ 
wecke. Dringend ge 559 war auch wieder Gerſte, für die amt. 
ſic Hamburg uf höhere Preiſe bewilligte Auch Hafer ſchloß 
ſich zuletzt der ufwärtsbewegung an, da dem Bedarf der Pro- 
diantamter und den damit uſammenhängenden Deckungen der 
Händler nur ſehr ſchwaches Angebot e „Auf dem 
Berliner Markte haben die Preiſe für Weizen und Roggen ſeit 
der Vorwoche um etwa 10 Mark angezogen; die Notiz für Hafer 
lautet 9 Mark höher als vor acht Tagen. Die Kartoffelernte, 
die einen überaus 1 Faktor in der Bilanz unſerer Lebens⸗ 
mittelverſorgung darſtellt, Dane nach der Schäzung des Deut. 
ſchen Landwirt Milian 47 Millionen Tonnen erreichen. Das 
wären zwar 7 Millionen Tonnen weniger als die Rekordernie 
des Vorjahres, aber noch über 2 Millionen Tonnen mehr als 
der ehrfabeſgz elerdſed gewonnen 1904/1913. Es iſt alſo im⸗ 
1 


zaretts bei der Oſtarmee Dr, Hering aus Gneſen; der Beinli ä ; i 

18 a Le and. Der Beinling erhält vor der erſe auch ein gerades Stück 

Sande gu st Serge an der Provinzial-Irrenanſtalt Dzie⸗ von 10—15 Zentimetern ungefähr, ſo daß beide de ban und 

V. Rei eh dw. der Landw. beim 2. Pionier⸗Bat. r. 2 des Beinling) gut übereinander ſich decken. Man ſtricke dann viel⸗ 
af En rmeekorps: der 8 Konrad Kopelke im Neſ.⸗ leicht drei Paar Fußlinge und nur ein paar Beinlinge. Der 
Iiatant Nr. 49; der Leutn, Wilhelm Füllbrecht Bat. Soldat kann auf dieſe Weiſe auch im Felde leicht ſeine „Socken, 

* jutant beim Reſ.⸗Inf,⸗Regt. Nr. 49, der Leutn. Joachim von ſwaſchen und wechfeln und viel Arbeit und Wolle wird erſpart.“ 

— Auch dieſe Anregung ſei zur Beherzigung empfohlen 

80 Seit #: ee Se u en ® a Ten 

u 5 11 177 a nen das Krie agebuch gegen Nachnahme zu ſenden, 

5 1 5 beide aus Brieſen i. Weſtpr.; der Leutn. 1 wir leber nicht erfüllen, da die Feld po ſt Nachnahme⸗ 0 1904/1913 8 
Oberarzt del 'E Et Nr. 18 Bruno Barth und der Sendungen nicht art imm. Wir bitten daher das Geld durch merhin eine ttelernte gewonnen die eine ſichere Unterlage für 
vöt beim Stabe der 8. Inf⸗Dir, Fr. Kanter (Sohn des Foſtanweiſung Oder in Briefmarken einzuſchicken. Hoffentlich die Volksernährung während des Krieges bis zum nächſten Jahre 
chreitet Ihre Heilung recht ſchnell fort, da Sie, nachdem ſie gewährleiſtet. . .. . BE, 

chon vier Gefechte in cen mitgemacht haben, die Ruſſen Es ſtellten ſich die Preiſe für inländiſches Getreide am letzten 

chen helfen und noch viele Heldentaten, Markttage in an per 1000 Kilogramm Du folgt: Me 


orchardt im Reſ.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 49; die Unteroff. Bruno 


Quartalverſammlung der Fleiſcherinnung. noch weiter tüchtig perdre 


In der letzten Quartalsverſammlung der Wurftmager- aber auch Ihre glückliche Heimkehr ins Tagebuch ein eichnen eizen Roggen ſte Hafer 
835 Steiger.) 1 nnung erſtattete der Obermeſſler Ja- können. Ideen ruß d wir beſtens. g | 3 SE ae nn = 220055 
5 donn ES ee ne m f Salach Richt ch Bi % Enter 225 Ref rer gc N Dang Re 223 242247 213 
hof f 5 “ ; Ks ae 5 „Richtigkeit; . rät, d. Rel. : e eee 987 8 335 912917 
ohnehin. chen angralingen Schlage 15 EN ic 5 Gren dient Nr. 6 aus Rogaſen iſt mit dem Eiſernen Kreuz aus- Er en 8 226928 220-235 105—205 
genet if le Wapnapmen ene 8 . Breslau... 4 me 290255 205-210 
trieben während der Kriegszei halten, fei 7 IR ’ ... 248—249 216-223 230-237 206-207 
de Leun der r Mitteilungen des Doiener Standesamtes. erden: 285, 368 5 50 2242226 
ungsſchule wegen Mangels an Arbeitskräften zu beurlauben, 5 Sterbefälle. o 2⁵⁵ 235 255 215 
ante unter Hinweis auf den Miniſterialerlaß, der den Unter- Vom 17. Oktober. Leipzig.. . 257— 263 237—242 240-250 214—222 
a fordert, d werden. Nachdem noch bekannt Marie Wleſe, ohne Beruf, 67 Jahre. Ceslaus Relewieg, 4 Monate] Magdeburg . 250-257 225—228 232—248 210—217 
Schlag wurde, daß der Vorſtand dem Ehrenmitgliede, Rentier] 10 Tage. Maſchiniſt Franz Zurawski. 56 Jahre. Altenburg.. 245—251 225—230 213220 2 
i Vom 19. Oktober: Köln. . 276-279 244-246 233—236 


ilasfy aus Anlaß jeiner, Silbernen Hochzeit unt . 
reichung eines Angebindes die Glödwünſche der 55 5 
Ibrocen hat, wurden zur Unterstützung der Familien der im 
Ride ſtehenden Berufsgenoſſen 300 Mark bewilligt, und zwar 
0 Mark für die Kollegen der Oſtprovinzen und 200 Mark an 
ie beiden Geſellenverbände. 


ib Den Heldentod fürs Vaterland ſtarb der Präſident des 
Landgerichts Meſeritz, Hugo, Schubert, der als Kriegs⸗ 
berichtsrat der 3. Landwehr⸗Diviſion ins Feld gezogen war; er 
t ein Alter von 59 Jahren erreicht, und iſt in Rußland ge⸗ 
r ferner der Leutnant der Reſerve Erich Mühring des 
olbergiſchen Grenadier-Regiments Graf Gneiſenau (2. Pom.) 


SE, 56—28 58 — 243—247 
eresarbeiter Paul Tiele, 17 Jahre. Hilfsweichenſteller Albert Duisburg. . 287-290 256 259 258 — 261 „28217 
mritseihähe 26 In Ehefrau Berta Adler, geb. Piweckt, 35 Jahre. Mannheim . . 277-285 237¼½—247½ 226245 a h 
Dora Koch. 1 Jahr, 9 Mon., 11 Tage. Wwe. Pelagia Rogoſins ka] Frankfurt a. M. 275—280 245—250 240—2 = 282 
eb. Blumka, 89 Jahre. Rentner Jaroslaw v. 3 73 Jahre.] München 290—298 247253 Er 81 
Ebeftau — — Kroll, geb. a Kun BR: 8 Buß. Ulm. . . 276286 — 226—236 —22 
eb. Jankowska, 68 Jahre. Arb. Kasimir uſielak, 43 Jahre. Wwe. 5 T f ER 
fee ee 84 Sehe. ee Atlas e EEC 
8 . 2250 abwartend. Das Geſchäft war eng begrenzt, die Preiſe ſeſt, do 
Witwe Berta Wockenfuß, geb. Quast, 68 Jahre Ehefrau aus der Provinz keine vorteilhaften Offerten vorlagen. 
Veel 5 02, de 81 us aha 1 — Berlin. 20. * (Amtliche Shhußtuefe,) W 
r Jahre. Willi Marquardt. 1 Sant „ ſeſt. 267— 270 Mt. : feſt. Loko 236 —238 Mk. 
Fee Bpmact, 9 glare Swen ee ee Cafer ee Seiner ner 230 —30 Ml. mütel 226229 W 
onate age. ronisla wientek, Tage. ( Mais: feit. Loko 248 M. 
feuer“ Jaworowska, geb. Romankiewicz, 31 Jahre. Weichen ⸗ London. 19. Ottober. Zuckermarkt. Tendenz: ruhig. Qabazuder 
teller Auguſt Fels, 44 Jahre. 1 wurde zu 23 sh. 6 d. verkauft. i 4 
Neuyork, 19. Oktober. Weizen für Dezember 124,75, für 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 


— ee Fr 
Von der Berliner Börſe. eorologi eobachtungen in Poſen. 
Berlin, 20. Oktober. Die bene beihafneten ſich D Meteoroiogiiche eben in ee 


chtsſelretär Raupach aus Neutomij 5 
N miſchel und Aktuar Schrö⸗ 
2 7 aus Schönlanke; % den Ruheſtand verſetzt ſind: Ge⸗ 

* Pisvollzieher Wenzel in Poſen und Gerichtsdiener Hell⸗ 
Liſſch in Liſſa; geſtorben iſt Amtsgerichtsſekretär Leitz in 
Sa Ernannt ſind zu Re 


Glombik in Erin, Bethke in Krone a. Br. und Paul mi Erb 5 r efaßt | | l 
2 : 25 1565 8. 5 mit der Erörterung des geſtern vom Börſenvorſtand gefaßten | Tem: 
— m EN aus N . iſt . 9 Beſchluſſes über Se öprozentigen Einſchußleiſtungen aul die Datum ag pera⸗ 
Saat iſchin nach, Natel. 1 5 den Ruheſtand verſetzt iſtſ ſchwebenden Engagements. Im übrigen trugen Die Wiener d in mm; 5 Wind Wetter tur 
a echnungsrat Sohr in Bromberg; Meldungen von dem östlichen Kriegsſchauplatz und die Nachricht un re { in Een, 
en iſt der Gefangenaufſeber olski in Liſſa. von dem Untergang eines japaniſchen Kreuzers vor Tſingtauf Stunde. Seehöhe | Grad 

50 X Ordensverleihung. Dem Rektor g. D. Jieß in Brom- dazu, bei, die Verſammlung in hoffnungsvoller Stimmung au ! | | Zi 

Word iſt der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe verliehen erhalten. In ausländiſchen Banknoten ſollen wieder Umſätze zu⸗ 
rden. N ten gekommen fein. Täglich Geld bedang 5 Prozent. Privat- Oktober E | a 3 
8 * Stadttheater. Aus dem Bus des Stadttheaters wird] diskont ſtellte ſich auf 5% Prozent 0 1 9 =: | 1889 118 55 | dedeckt ar 84 
5 5 7 fl f — 10 ends A | 2 ” 3 0 
geſchrieben: Auf die morgen, Mittwoch, ſtattfindende Wieder⸗ — Johannesmühlen⸗A.-⸗G., Roſenthal u. Co, Poſen. In 20. morgens 7 Uhr 758,5 Nd leiſe m ＋ 7.9 


der am heutigen Dienstag abgehaltenen Hau tverſammlung wurde Sederichlag am 20. Oktober: 2,9 mm. 
125 re 18 b = 1913 bis e ba die Sn Grenztem peraturen der letzten 24 Stunden, abgeleſen am 20. Oktober, 
ragen; daraus iſt a emerkenswert zu erwähnen, da In. morgens 7 Uhr. 

landernte in Weizen und Roggen zwar der Menge nach groß 9 20. Oktober. Wärme⸗Maximum: 11,7 Celſ. 

Regenwetters während der Ernte „ e E80, 

abe dne voll Beihtitiet, und el eu Be, u 
1 hinein voll beſchäfkigt, und e 4 1 ch . ben pol en ag, den olgemeinen, 
N . Sus A NER i Abſatz. ES k = Dee; nterhaltungs- und Handelsteil: Kar eeck; für Lokal⸗ 8 
Öefteeen. ee ehe Aufführung feiedenſtellendes Crgebniß boxgelet werben. Der Jas 8209.57 Propinzsalzeitung: K. Herbrechtsmeher; für den Anzeigenteil: 
bes „Bring Friedrich von Homburg” von Kleiit te worauf wir gewinn beträgt 567 543,59 M., hierzu der Gewinnvortrag 8204 [E. Schrön. Nokationsd uc und Verlag der Oſtd. Buchdruckerei 


Onders die verehrten Schulleiter aufmerkſam machen möchten kosten 38 190 010 M. und Verlagsauſtalt A.-G. Sämtlich in Poſen. 

Mit der Bitte, den Besuch dieſer für fie jo geeigneten Vorſtellung amtunkoſten 385 734,16 M. ſo daß der diopagnehergen Brauch a 

den Schülern e en. er a ei Walleiſer. keit, a 900 d Die 90 Schluß des redaktionellen Teiles. 

ober Schrebergarten-Berein Poſen-⸗Wilda. Morgen, Mittwoch, ten für Utenſtlien, Pferde und Wagen find bis auf je 1 Mark 

6 815 Uhr, findet im Vereinslokal Fiedler eine Monatsver⸗abgeſchrieben. Der Reingewinn bon 133 111 Mark ns Am besten ist der billige Kauf, Oh Menschenkind begreife, 
mung ſtatt. IR 1e Auer die Verteilung eines e Geſellſch abt e die inne Doch gut und billigauchzugleich, Das ist nur Reger-Seife. 

elne Pu Jeſtgenommen wurden: eine Dirne wegen Umhertreibens; Prozent geſtatten, jedoch achtet die Gele gel auf 

ne Witwe wegen Verdachts der gewerbsmäßigen Unzucht. Feſtigung und ſchlägt deshalb nur die Verteilung 


bolung bon „ . fei nochmals aufmerkſam gemacht. 

end vorbereitet, der ſich aus den beiden Einaktern „Das Eiſerne 
erde. von Wichert und „In Zivil“ von Kadelburg, und Ni 
fi er Konzertteil zuſammenſetzt. Für den muſikaliſchen Teil 


sa itwirkung fee der kürzlich für den verhinderten Kammer- 


— Voſener Tagedlaft. —- 


t 


Am 7. Oktober 1914 fiel vor dem Feinde mein 
inniggeliebter Mann und Vater meiner Kinder, 
mein lieber Sohn und unſer treuer Bruder, der 


Königliche Leutnant der Reſerve 


Erich Mühring 


des Colbergiſchen Grenadier⸗Regiments 
Graf Gneisenau (2. Pom.) Nr. 9, 
Königlicher Diſtrikts⸗Kommiſſar in Kreuz. 


Auf dem Felde der Ehre fiel der 
Königliche Baugewerkſchul⸗Oberlehrer 


herr Guido Paur 


Oberleutnant d. R. und Kompagnieführer im Garde⸗ 
Gren.⸗Regt. Königin Eliſabeth. 


Hiermit erfüllen wir die 
traurige Pflicht, von dem 
Ableben unſeres Ehrenmit⸗ 
gliedes, Herrn (8618 
Nitoley Zakrzewicz 

in Kenntnis zu ſetzen. 
Beerdigung Mittwoch nachm. 
3 Uhr von Kronprinzenſtr. 40 
nach dem Pfarrkirchhof. 


* r . 4 TREE 2 ve * 
SGlacklich, endlich die Pflichten des Soldaten vor die Wir betrauern in dem Verſtorbenen, der ſeit neun Jahren — — 0 
9 5 i . re an der Königlichen Akademie mit dem Lehrauftrag für Statik 1 Bekanntmachungen. 1 
de 5 LIE DR 1 N N 2 
fiel, den Gefahren des afrikaniſchen Kolonialdienſtes fo W und Feſtigkeitslehre tätig geweſen iſt, einen ungemein tüchtigen ee — — 
eee 


manches Mal entronnen, bei ſeinem erſten Sturmangriff. 
Am Tage der Todesnachricht ward ihm ſein einziges 
Söhnchen geboren. Es ſoll der Mutter Troſt ſein. 

Kreuz, Jarotſchin, Frankreich, den 18. Oktober 1914. 
Dorothea Mühring geb. Boelcke. 
Ida Mühring, als Mutter. RR 
Georg Mühring, Leutnant und Adjutant 

im Felde. 5 
Walter Mühring, Rechtsanwalt u. Notar, 
als Bruder. I 


Vertreter ſeines Fachs und einen durch liebenswürdige Eigen: 
ſchaften ausgezeichneten Kollegen. Die von edler Begeiſterung 
getragene Vaterlandsliebe, die ihn erfüllte, hat er durch ſeinen 
Heldentod im Feindesland beſiegelt. 8620 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Teles ſor Boraß in Poſen, Bres⸗ 
lauer Straße Nr. 40 iſtzur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters, 
zur Erhebung von Einwendungen 
gegen das Schtußverzeichnis Det 
bei der Verteilung zu berückſichti⸗ 
genden Forderungen und zur Bes 

ſchlußfaſſung der Gläubiger über 
die nicht verwertbaren Vermögens- 
ſtücke, ſowie zur Anhörung der 
Gläubiger über die Erſtattung der 
Auslagen und die Gewährung einer 
Vergütung an die Mitglieder des 
Gläubigerausſchuſſes der Schluß 
termin auf 

den 6. November 1914, 

vormiffags 11½¼ Ahr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Mühlenſtraße 12. 
Zimmer Nr. 26, beſtimmt. [8610 
Poſen, den 16. Ditober 1914. 


Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amksgerichls. 


Konkursverfahren. 


a In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Bronislaus Koklewsti in 
Boſen, St. Adalbertſtraße 26, iſt 
zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters, zur Erhebung von 
zinwendungen gegen das Schluß? 
verzeichnis der bei der Verteilung 
zu berückſichtigenden Forderungen 
und zur Beſchlußfaſſung der 
Gläubiger über die nicht verwert⸗ 
baren Vermögensſtücke der Schluß? 
termin auf 
den 6. November 1914, 
vormittags 11½ Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Mühlenſtraße 1a, Zimmer 
r. 26. beſtimmt. [8612 
Poſen, den 15. Oltober 1914. 


Der Gerichtsſchreiber 
des Königl. Amtsgerichts. 


Poſen, den 19. Oktober 1914. 


Namens der Königlichen Akademie 
Der Rektor 
Profeſſor Dr. Focke, Geheimer Regierungsrat. 


Am 10. Oktober 1914 fiel in Rußland der 
Präſident des Königlichen Landgerichts in Meſeritz 


Herr Hugo Schubert 


Kriegsgerichtsrat der 3. Landwehrdiviſion. 
Voll Begeiſterung hat er, trotzdem er im 59. Lebensjahre 
ſtand, dem Rufe ſeines Königs Folge geleiſtet und nun 
ſeine Treue zu ihm mit dem Tode beſiegelt. 

Wir verlieren in ihm eine Perſönlichkeit von gerechter 
und lauterer Geſinnung, erfüllt von ſtetem Wohlwollen 
für die ihm unterſtellten Beamten, der durch ſeine unver⸗ 
gleichliche Pflichttreue und durch feine raſtloſe Schaffens⸗ 
kraft für uns ein Vorbild war. 

Er wird bei uns unvergeſſen bleiben. 8611 

teferi&, den 19. Oktober 1914. 


Die Mitglieder des Landgerichts, des Amtsgerichts 
und der Skaafsanwaliſchaft. Die Rechtsanwälte. 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entſchlief ſanft nach langem 
ſchweren Leiden heute morgen 1 Uhr im Hauſe ſeiner Schweſter, Frau 
Pfarrer Gruber in Lübben, unſer geliebter Vater, Schwiegervater, 
Bruder, Schwager und Onkel, 8622 


Herr Illo Ohneſorge 


im 79. Lebensjahre. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Die trauernden Kinder 
Hermann Ohneſorge-Paulsfelde, Oberleutnant d. L. 
Eliſabet Callmeyer geb. Ohneſorge. 


@ 


Nach langem ſchweren Leiden ſtarb heute zu 


. Margarete Ohneſorge geb. Gieſe. 5 A 7 
e 5 \ 5 Max Dietrich Callmeyer, Oberſtleutnant z. D. x nkursverfahren. 
Majoratsbeſitzer Paulsfelde, Tilſit, Lübben, den 19. Oktober 1914. i Vermögen des Kaufmanns Kom 


ſtantin Lemke zu Gneſen wird 
nach erfolgter Abhaltung des 
Schlußtermins hierdurch aufge⸗ 
heben. 8614 
Oneſen, den 13. Oktober 1914. 


re — 3 Le ge) 
Königl. Amtsgericht 
Konkursverfahren. 
Das Konkursverfahren über das 
Vermögen der Kredikgenoſſen⸗ 
ſchaft e. G. m. u. H. zu Gnesen 
wird nach erfolgter Abhaltung des 
Schlußtermins hierdurch aufge⸗ 
hoben. 8613 
Gneſen, den 12. Oltober 1914. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 22. d. M., 3 Uhr nachm., von der 
Leichenhalle des alten Kreuzkirchhofes vor dem Rittertor in Poſen aus ftatt. 


Thaddäus von Twardolsli 


ſeit über 20 Jahren Mitglied des Kreisausſchuſſes, 
Mitglied des Kreistages, des Kreisſparkaſſenkura⸗ 
toriums, der Einkommenſteuer-Veranlagungskom⸗ 
miſſion und vieler anderer Kreisämter. 125 

Der Kreis Samter, dem er durch angeſtammten 
Grundbeſitz ſein Leben lang verbunden war und 
dem er ſeine ganze Kraft gewidmet hat, ſteht 
trauernd an der Bahre eines der Beſten ſeiner 
Söhne. Er war ein Edelmann in des Wortes 
beſter Bedeutung. Sein vornehmer, ſchlichter 
Charakter, ſeine hoch über allen Parteihader er: 
habene Sachlichkeit, ſein mit gründlichſter Sach⸗ 


5 Vor einigen Tagen iſt aus einem 
offenen Geſchäfts raum in Poſen ein 
gebrauchtes. älteres 


Fahrradgeſtohlen 


worden. Mitteilungen über den 
Verbleib desſelben werden an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. Für 
J Wiedererlangung wird Belohnung 
zugeſichert. 

Deen 


Nachruf. 


Am 15. Oktober entſchlief zu Kobylnik im 
Kreiſe Samter (3608 


der Majoratsbeſitzer 


bar Ats b. dwardasf. 


—— — — — 


Zwangsverſteigerung, 


kenntnis und klarem Verſtande gepaartes großes f Am Miktwoch, dem 21. d. 
Wohlwollen hatten ihm das uneingeſchränkte Ver⸗ 5 Feldp osibriefe m. vorm. 11 Ahr, werde ic) 
) 9 2 Der Verſtorbene gehörte dem Vorſtande der mit in Poſen, Verſammlung der Bieter 


trauen beider Nationalitäten erworben. Wir werden 
dieſem ausgezeichneten Manne, deſſen Heimgang für 
uns einen unerſetzlichen Verluſt bedeutet, über das 
Grab hinaus ein dankbares und treues Andenken 
bewahren. 


der Kreisausſchuß des Kreiſes Samter. 


von Boru-Fallois, Kgl. Landrat. von Bake. 
Sondermann. Graf Kwilecki. Sauer. 


Bahn⸗ und Grenzſtraße⸗Ecke 

1 Billard mit Zubehör 
verſteigern. . 
Stachow 3% 


5 Gerichtsvollzieher in Bofen, | 
Zahn⸗Atelier 


Carl Sommer 


Wilhelmsplatz 5, Telephon 1029 
prämiiert auf Fachausſtellungen 


nur mit golden. Medaillen. 


Suche ſofort oder 1. Jan. eine 


Kinderpflegerin 
oder Fräulein 


nicht unter 20 Jahren, zu 3 kleinen 
Kindern. Bild und Zeugniſſe ein⸗ 


Zuckerfabrik Samter ſeit ihrer Gründung an, er hat 
nicht allein an dem Zuſtandekommen der Geſellſchaft 
weſentlichen Anteil gehabt, ſondern auch ſeine praf- 
tiſchen Erfahrungen und ſeine ganze Kraft in den 
Dienſt der guten Sache geſtellt. Ein Mann von 
vornehmer Geſinnung, lauterem Charakter, der ſich 
die Liebe und Verehrung der Mitglieder beider 
Nationalitäten in hohem Maße zu erringen verſtanden 
hat, iſt mit ihm aus unſerer Mitte geſchieden. 
Sein Andenken werden wir in Ehren halten! 


Der Vorſitzende 
des Auſſichtsrates der Zuckerfabrik Samter 


Zigarren, Zigaretten, 


Tabak u 
liefert vorschriftsmässig 
verpackt das 


Zigarren-Haus 


B. Sniegoeki 


Posen, Ritterstrasse 33 
Ecke St. Mariinstrasse 19. 
Sämtliche Sorten von Ziga- 
retten und Zigarren auf 
Lager, so dass Sie Ihren im 
Felde befindlichen Ange- 
hörigenihrbeliebtesRauch- 
material jederzeit nach- 
senden können. 
Für 1 Qualitäten 
bürgt das Renommee der 


Firma. "a 


— = 4 15 


Für ſtärkeres und gutes 


Minen, Pindenzund Pappelrundholz 


find ſtets Käufer und erbitten Offerten 11283 b (Cukr ownia Szamoluly). e mit Zigarren ſenden. 
“ ten, ifts- 
Eduard Jaschke & Comp., Ebersdorf, | Hofimeyer. mässig verpackt vonsorie. 4] Eliſabeth Kramer, 
Kreis Habelſchwerdt. | en an bis zu 7.00 Mark. geb. von Reißwitz, 
r nn Terz: EEE Jordanowo b. Güldenhof. 


